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Einführung her türkische«Sprache
^ % Ein begrüßenswerter Vorschlag wird in diesen
Lagen von der zweiten Kammer des Großherzogtums Hessen an
die zuständigen Reichsbehörden gerichtet werden. Es handelt sich
um einen Antrag, der die Einführung des freiwilligen
Unterrichts der türkischen Sprache in den Lehr¬
plan der höheren Lehranstalten  anregt . Die gleiche An¬
regung ist bereits für die österreichischen Schulen gegeben und aller
Voraussicht Nach wird sie dort ihre Erfüllung finden. Selbstver¬
ständlich kann es sich vorläufig nur um einen freiwilligen Unter¬
richt handeln, und es ist weiter anzunehmen, daß nur eine be¬
schränkte Zahl von Lehranstalten den Lehrplan in diesem Sinne
einrichten wird. Denn einerseits soll und darf man nicht von
heute auf morgen grundstürzende Aenderungen an unseren er¬
probten höheren Schulen einführen, während andererseits fürs erste
an manchen Orten die notwendigen Lehrkräfte fehlen. Aber es
öiin'ft uns gut, schon mitten im Donner der Geschütze den ein¬
leitenden Schritt zu tun, um später, wenn genügend Erfahrungen
gesammelt und genügend Lehrer der türkischen Sprache vorhanden
sind, umfangreichere Reformen zu treffen. Die Stunde scheint
gut gewählt. Der letzte Zweifel über die Bedeutung der Türkei
im gegend-artigen Weltkriege ist längst vermodert. Ohne die Pforte
und ohne die Dardanellen hätte Rußland dank der Munitions!-
znfuhr weit länger vor Warschau, Jwangorod und Brest-Litowsk
Widerstand leisten können. Die schwierige Zahlungsbilanz wäre
zum größten Teil überwunden worden, wenn die Lieferungen des
Auslandes mit Getreide bezahlt werden konnten. Aber dazu war
eben die Oeffnung der Dardanellen notwendig. Hierzu kommt,
daß die Türken mit nie gesehener Tapferkeit die Alliierten aus dem
Felde schlagen und ihnen ein vernichtendes Massengrab bereiten.
GruNd genug für Deutschland, sich des neuen Bundesgenossen zu
freuen. Türkische Siege sind deutsche Siege und umgekehrt. In
Deutschland sowohl wie in England ist das Wort gefallen, der
Weltkrieg  würde Nicht auf Frankreichs Gefilden, auch nicht
auf polnischer Walstatt, sondern andenDardanellenent-
schieden.  Wir wollen uns das Wort nicht zu eigen machen, doch
erkennen wir aus ihm, welche hervorragende Aufgabe das
Osmanentnm zu lösen hat. Führen wir heute die türkische Sprache
an den höheren Schulen allmählich ein — der Gedanke wird
bei vielen Schülern zünden — so ist das eine indirekte An¬
erkennung der türkischen Verdienste  seitens Deutsch¬
land.

Selbstverständlichgeben praktische Erwägungen den Anstoß
zu dem Plane . Ein neues Europa, ja eine neue Welt entsteht vor
unseren Augen. Und in dem neuen Gebilde repräsentiert die Türkei
einen wichtigen Faktor. Konstantinopelwird der Mittelpunkt deut¬
scher Handelstätigkeit sein. Bon hier werden wir unseren Weg
bahnen über Bagdad nach dem Persischen Meerbusen und dem
Indischen Ozean. Vor uns liegt Mesopotamien, im gewissen Sinne
ein Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Der seit Jahren stei¬
gende Handel mit der Türkei wird bald seinen Höhepunkt er¬
reichen. Der Krieg hat den verbündeten Mächten gelehrt, sich lauf
sich selbst zu stellen und von der anderen Welt nach Möglichkeit
unabhängig zu machen. Die Türkei ist für uns ein hervorragendes
Absatzgebiet, während sie uns andererseits zahlreiche Rohprodukte
zu liefern in der Lage ist. Soll das aber alles nach Wunsch gehen,
dann ist die Kenntnis der türkischen Sprache eine dringende Not¬
wendigkeit, damit wir den Charakter des Volkes verstehen und die
erforderlichen HandeEbeziehungen anknüpfen können. Und dann
dürfen wir eins nicht übersehen: Es handelt sich ja nicht nur um
die heutige Türkei, sondern um den ganzen Islam,  den
wir uns erschließen wollen und auch erschließen werden. Mit
seinen 250 bis 300 Millionen Menschen, überspannt er weite
fruchtbare Gebiete des Erdenrunds. In wirtschaftlicher Beziehung
sind die Länder des Islam unsere große Zukunstshoffnung. Dazu
aber sind auf unserer Seite Menschen notwendig, die mit Hilfe
der türkischen Sprache die Bande schlagen.

Wissen ist Macht. Der Engländer wird über den neuen
deutschen Plan höhnisch die Achsel zucken. Er war es bisher nicht
gewohnt, sich fremden Sitten und Gebräuchen anzugliedern. Wozu
brauchte er fremde Sprachen, er zwang die Fremden, seine Sprache
zu benutzen! 'Da waren es die Deutschen, die ihm das Konzept ver¬
darben, die Rechnungen in arabisch oder persisch schrieben, wäh¬
rend England seine Rechnungen eben in englischer Sprache an¬
fertigte. Und eines guten Tages gewahrte John Bull, daß ein
Geschäftszweig nach dem anderen seinen Händen entglitt, und
daß die Deutschen als Kenner fremder Sprachen auf
handelspolitischem Gebiete triumphierten.  Da
setzte er sich zur Wehr — nicht um die angeborene Faulheit
abzulegen. Er knüpfte zarte Bande mit Franzosen und Russen,
die den lästigen deutschen Konkurrenten erdrosseln sollten. Alls
einem bedeutuilgslosen Agrarstaate wurde Deutschland eines der
größten Exportländer, tveil es fleißig war und den Bedürfnissen
der Käufer auch hinsichtlich der Sprache entgegenkain. Darum
ist es erfreulich, daß heute schon für die Zukunft vorgcbaut wird.
Dann werden wir in wenigen Jahren die notwendigen Kräfte
haben, um die durch den Krieg geschaffene Konjunktur restlos

auszunutzen. Und schließlich wird damit die Aufgabe verknüpft,
deutsche Kultur der ganzen Welt mitzuteilen,  nach
der sich die Türken und der ganze Islam sehnen. Nicht umsonst¬
hat die Pforte über ein Dutzend deutscher Professoren an ihre
Universität in Kvnstantinopel gerufen. Durch die Einführung
des Unterrichts der türkischen Sprache an unfern höheren Lehr¬
anstalten werfen wir die Anker aus , um die Segnungen deutscher
Kultur uno Zivilisation auf breitester Grundlage der ganzen
Welt zu unterbreiten.

6300 Russen gefangen
Großes Hauptquartier,  31 . Aug. fAmtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

östlicher Kriegsschauplatz:
f eeresgrnppemarschalls von Hindenburg

Der Kampf am Brückenkopf südlich von Friedrich-
stadt  ist noch im Gange. Oestlich des Njemen  dringen
unsere Truppen gegen die von G r o d n o nach W rl n a
führende Eisenbahn vor. Sie machten 2600 Gefangene.
Auf der Westfront derFestungGrodno  wurde die Gegend
von Nowy-Dwor und Kusnica erreicht. Bei Gorodok gab der
Feind vor unsere» Angriffen seine Stellung am Ostrande des
Ortes von Bialystok auf.

?eeresgruppedmarschalls Prinz Leopold
von Bayer»

Der Uebergang über den oberen N a r e w ist stellenweise
bereits erkämpft; der rechte Flügel der Heeresgruppe ist im
Vorgehen auf Prnzana.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Die Verfolgung erreichte den Muchawiec -Abschnitt.
Die feindlichen Nachhuten wurden geworfen. 370 0 Ge¬
fangene  fielen in unsere Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Berfolgnng der nördlich von Brzezauy durchgebroche¬

nen deutschen und österreichisch-ungarische« Truppen wurde
an der Strypa stellenweise durch einen Gegenstoß starker rus¬
sischer Kräfte aufgehalten.

Oberste Heeresleitung-
*

Mit ein'er Zähigkeit, die man bei den Russen schon seit ge¬
raumer Zeit sticht mehr gewohnt ist, leisten sic auf den Aus-
läuern der Ostsfront den deutschen und österreichisch-ungarischen
Angriffen Widerstand. Im Bezirk von Riga ist unser Angriff
auf den Brückenkopf südlich Friedrichstadt noch nicht zum Ziele ge¬
langt, und in Ostgalizien haben die Russen an der Strypa zu
einer Gegenoffensive ausgeholt, die den Vormarsch der Ver¬
bündeten an einigen Stellen aufgehalten hat. Auf der ganzen
übrige« Front von Kowno bis nach Wolhynien geht die Offen¬
sive weiter. Die Truppen der Ar,nee Eichhorn, die sich vorgestern
in den Besitz der Höhen nordöstlich Olita gesetzt hatten, nähern
sich der Bahn Grodno—Wilna und machten bei ihrem Vormarsch
2600 Gefastgene. Der rechte Flügel der Armee hat sich näher an
die West- und Südfront von Grodno herangeschoben. Nowy Dwor
liegt an der Bahn Augustowo—Grodno, Kusniza an der Linie
Bialystok—Grodno, beide etwa 20 Kilometer von den Forts der
Festung entfernt . Einstweilen stehen den Russen noch zwei Aus -̂
gänge aus der Festung zur Verfügung: die Bahnen nach Wilna
und nach Polozk—St . Petersburg . (Letztere ist eine von Grodsto
ausgehende Parallellinie zu der Haupteisenbahn Warschau—i
Grodno—Wilna—St . Petersburg .) Die Frist für die Benutzung
der ersten Linie ist angesichts des Borrückens der Armee Eich¬
horn nur noch sehr beschränkt. In der englischen Presse wird be¬
stimmt mit der Räumustg Grodnos gerechnet. Bei der bekannten
russischen Praxis ist sie in der Tat wohl nur noch eine Frage
kurzer Zeit. Die Armee des Pristzen Leopold von Bayern hat den
Urwald von Bialowjesch hinter sich und der Uebergang über den
oberen Narew ist von ihr erzwungen. Der rechte Flügel der Armee,
d. h. die deutschest und österreichisch-ungarischen Truppen des Ge¬
neralobersten von Woyrsch, sind inzwischen weiter vorgerückt und
nähern sich Pruschany an der Landstraße von Brest nach Minsk,
einer der Rückzugsstraßen der Russen, die parallel mit der wahr¬
scheinlich zerstörten Eisenbahn nach Minsk verläuft. Auch die Armee
Mackensen ist weiter nach Osten vorgeschritten und hat den Mucha-
wez-Abschstitt erreicht. Auf dem östlichen Ufer dieses Flusses liegt
das Sumpfgebiet des Poljesje.  Die opferreichen Rück-
zugskämpfe, die die Russest ausführen , um das Gros ihrer Armeen
der Offensive der Verbündeten zu entziehen, müssen in dem Ge¬
lände, in dem sich jetzt die Kämpfe der russischen Nachhuten mit
der Armee Mackensen abspielen, besonders verlustreich sein. Es
scheint sich dabei um immerhin noch recht ansehnliche Streitkräfte
zu handeln, wenn man den Militärkritikern neutraler Blätter
Glauben schenken darf.

Der östererichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  31. Ang. Amtlich wird verlantburt:

Russischer Kriegsschauplatz:
Der nördlich und nordöstlich von L« z k angetroffene Geg¬

ner wurde gestern unter heftigen Kämpfen nach Süden znrück-
geworfen. Er ließ 12 Offiziere, über 1500 Mann, fünf Maschi¬
nengewehre, fünf Lokomotiven, zwei Eisenbahnzüge nnd viel
Kriegsmaterial in unserer Hand. Anch bei Swiminchy, Goro-
chow, Rasiechow und Tnrze zwangen uusere Truppen die Rus¬
sen, den Rückzug fortznsetzen.  Mit gewohnter Tapfer¬
keit erstürmten  im Raume südlich von Rasiechow Regi-

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe ! -
Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die Auf,

forderung:
Schafft die Mittel herbei , deren daS Vater-

land zur weiteren Kriegführung notwend,g be-

batf Seit  mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt voi.
Feinden gegenüber, die ihm an Zahl weit überlegen sind und.
sich seine Vernichtung zum Ziel gesetzt haben Gewaltige Waffen-
taten unseres Heeres und unserer Flotte, großart,ge wirtschaftliche
Leistungen kennzeichnen das abgelaufene Kriegsjahr und geben
Gewähr für einen günstigen Ansgang des Weltkrieges, den in
Deutschland niemand gewünscht hat, auf dessen Entfesselung aber
die Politik unserer heutigen Gegner seit Jahren zielbewußt lstnge-
arbeitet hat. Aber noch liegt Schweres vor uns , noch gilt eS, alles
einzusetzen, weil alles auf dem Spiele steht. Tägli-chilnd stündlich
wagen unsere Brüder und Söhne draußen im Felde ihr Leben
im Kampfe für das Vaterland. Jetzt sollen die Dahettttgebliebenen
neue Geldmittel herbeischaffen, damit unsere Helden draußen mit
den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen ausgestattet
werden können. Ehrenstiche ist es für jeden, dem Vaterlande in
dieser.großen, über die Ankunft des deutschen Volkes entscheidenden
Zeit mit allen Kräften zu Dienen und zu helfen. Und wer denk
Rufe Folge leistet und die Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht ein¬
mal ein Opfer, sondern wahrt zugleich sein eigenes Interesse, in¬
dem er Wertpapiere von hervorragender Sicherheit und glanzen¬
der Verzinsung erwirbt. „ .rrt»

‘Darum zeichnet die Kriegsanleihe! Z er.chne t f e Id st u nj>
helft die Gleichgültigen 'aufrütteln!  Auf jede, auch!
die kleinste Zeichnung kommt es an . Jeder muß nach seinem besten
Können und Vermögen dazu beitragen, daß, das große Wetk
gelingt. Von den beiden ersten Kriegsanleihen  hat
man mit Recht gesagt, daß sie ge wo nne ne Schlachten  be¬
deuten Auch das Ergebnis der laut heutiger Bekanntmachung des
Reichsbank-Direktoriums zur Zeichnung aufgelegten dritten Kriegs-'
anleihe muß sich wieder zu einem großen entscheidenden
Sie g e ge stÄlt e rt!

menter der Budapester Honveddivifion eine stark ver¬
schanzte  Linie . .. , v

An der Strypa wird um die Uebergänge gekämpft, wobei
die Russen unsere Verfolgung an einzelnen Punkte« durch
heftige Gegenstöße anfhielten.

Am Dnjestr nnd an der bessarabischen Grenze nichts
Neues . Unsere nördlich Kobryn kämpfenden Streitkräft»
drangen bis Pruszany am oberen Muchawiec vor. --- --

Italienischer Kriegsschauplatz;  —
Auch gestern fanden an der Südwestfront keine Kämpfe

von Belang statt. Zwei feindliche Vorstöße bei San Martin»,
dann je ei« Angriff auf den Südteil des Tolmeiner Brücken¬
kopfes und auf unsere Flitscher Talstellnng wurde« ab,
gewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabS: \
v. Höfe : , Feldmarfchallentnant.

Die russische Katastrophe
Entweder Geld und Hilfe oder Sonderfriede?

Die „Kölnische Zeitung " bemerkt zu den russischen
Drohungen : „Entweder Geld und strategische Hilfe, oder ich
schließe Sonderfrieden " folgendes : Man darf gespannt sein,
wie England die Neigung Rußlands zur Schlie-
ßung eines Sonderfriedens  beantworten wird . Geld-
und Waffenhilfe leisten ist leichter gesagt als getan . Mit odep
ohne Geld ist Rußland an das Abkommen, das den Friedens-
schlutz nur bei allseitiger Zustimmung gestattet, garnicht mehr'
gebunden, weil England die Voraussetzung , unter der die
Verpflichtung ausdrücklich oder stillschweigend nur abgeschlos¬
sen werden konnte, durch seine noch neuerdings von dem neu¬
tralen Berichterstatter der „Times " bezeugte Gleichgültigkeit,
gegenüber dem Kriege nicht erfüllt hat.

Die russischen Abfichten
Ueber die Absichten der russischen Heeresleitung gibt der

folgende, von der „Tägl. Rünosch." übernommene Bericht des
,Daily Expreß" Aufschlüsse. Er leutet : Auf :der Straße .von

Brest-Litowsk wie auch im Norden davon pflanzt sich die Ge-
sechislinie schilell nach Osten fort. Die Bedrohung der Festung
Grodno  wird immer stärker. Nicht allein im Süden , sondern
auch im Südwesten von Grodno sino deutsche Streiikräste fest-
gestellt worden. Dazu hckt die Räumung von Olita  die Um^
zingelungsgefahr >.,uch von Norden her vergrößert . Im Osten
von Kowno müssen die Russen der dortigen Uebermacht weichen.
Immerhin geht der Anmarsch der deutschen Streitkräfte in der'
Richtung auf Dü na bürg  verhältnisinaßig langsam vor sich
Eine augenblickliche Gefahr für Wilna besteht nicht, doch nimmt
man an, daß in Wilna nur durch Nachhut truppen Widerstand ge¬
leistet werden wird, oenn das Gros des rechten russischen Flügels
scheint im Rückzuge über die Düna zu sein. Hier dürsten die
Russen jedoch Widerstano leisten, da es von großer strategischer
Wichtigkeit ist, daß russischerseits der Unterlauf der Düna mit
Riga nicht so schnell aufgegeben wird, um eine Umzingelungs-
gesahr des russischen Heeres von Norden her abzUwenden. . '

Englische Ahnung"«
London,  31. Aug. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Die „Ti¬

mes" melden : Die Räumung von Brest - Litowsk  voll¬
endet die Besetzung von Polen  durch den Feind . Der'
Wert von Brest liegt teilweise in den Eisenbahnen . Die Rus¬
sen machten jedenfalls die Eisenbahnen möglichst unbrauchbar,
aber Bahnen lassen sich schwer für lange Zeit zerstören . Wäh¬
rend die Deutschen ihre rückwärtigen Verbindungen verbes-i
fern , werden die Möglichkeiten eines russischen Rückzuges be-!
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schränkter. Die Bahnlinie Wilna - Petersburg  muß
bald an einem bedrohlichen Punkt durchbrochen
werden. Die starken russischen Streitkxäfte , die sich auf Grodno
stützten, mögen sich in sehr sorgenvoller Lage befinden. Die Be¬
nutzung der Straßen wird durch die erzwungene Flucht der
Zivilbevölkerung erschwert. Der deutsche Vormarsch ist nicht
so langsam, wie öfters gesagt wurde . Die „Times " geben zu,
daß die russischen Hauptkräfte noch nicht außer Gefahr sind,
hoffen aber, daß sie die neue Linie ohne gefährliche Belästigung
erreichen werden.

Me Balkanstaaten
Aus Sofia wird der „B. Z." gemeldet: Die Bedingung»

die der Vierverband Bulgarien für seine makedonische Zusage
stellte, bestand in der Uebernahme der Verpflichtung,
den Krieg an die Türkei zu erklären.  Durch den
Abschluß der jüngsten Vereinbarung mit der Türkei haben
König und Regierung von Bulgarien kundgegeben» daß sie
diese Bedingung ablehnen . Die Zentralmächte und die Türkei
ihrerseits verlangen von Bulgarien als Gegenleistung für die
Abtretung eines Teiles von Türkisch-Thrazien eine Er¬
weiterung der wohlwollenden Neutralität.
Worin diese Erweiterung der freundlichen Haltung Bul¬
gariens besteht, bleibt gegenwärtig besser verschwiegen. Das
wird sich später Herausstellen, sobald die Ereignisse an der
Donaufront weit genug vorgeschritten sein werden. Zu jenem
Zeitpunkt wird es sich noch zu zeigen haben, wie Bulgarien
auf seine makedonische Rechnung zu kommen gedenkt, denn
selbstverständlich hat Bulgarien auf Makedonien nicht verzich¬
tet. Auf die Versprechungen des Vierverbandes und Serbiens
oder auf „Handelsgeschäfte", wie Radoslamow sich ausdrückte,
legt Radoslamow keinen Wert . Da man das in Nisch weiß,
ist es wahrscheinlich, daß sich Serbien in seiner Antwort auf
die letzte Vierverbandsnote ziemlich entgegenkommend zeigen
wird , schon um sich selbst als den guten und Bulgarien als den
schlimmen Balkanbruder hinzustellen. Für Griechenland und
das Glückskind Veniselos bringt es diese Lage mit sich, daß
der Druck der Vierverbandsmächte notwendigerweise aufhört.
Denn da Bulgarien für einen Krieg gegen die Türkei nicht
zu haben ist, hätte die Abtretung griechischen Gebietes an
Bulgarien keinen Sinn . Bon Rumänien gewärtigt man sich
eine andauernde mißgünstige Haltung gegen
die Zentralmächte  ebenso wie auch gegen Bulgarien.

Aus Sofia meldet die „T. R .": Zuverlässigem Vernehmen
des „Universul " zufolge hat Bulgarien die ihm von den Ge¬
sandten des Vierverbandes unterbreiteten vorläufigen Zu¬
sagen Serbiens als nicht genügend bezeichnet,  und
auf diese unbestimmte serbische Bereitwilligkeit hin bestimmt«,
Erklärungen zu geben abgelehnt.

Der Krieg der Türkei
Die türkische Mauer ans Gallipoli

Monstantinvpel , 3k. Aug. <W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Wiener Korr.-Bur . : Die Blätter zollen der Tapferkeit
und Selbstverleugnung der türkischen Truppen an den Dardanellen
die dem Feinde unauMrsichj neue Schwierigkeiten bereiten;,
hohes Lob. Sie betonen die Bedeutung des neuen Sieges, der
die allgemeine Ueberzeugnng bestärkt habe, daß der Feind die
Täler von Anaforta nicht werde halten können. Nach ergän¬
zenden Meldungen von den Dardanellen werden die Verluste
des Feindes  in Den Kämpfen der letzten drei Tage, die Ver¬
wundeten mit eingerechnet auf 20 000 geschätzt. Die Gefangenen
erklären, daß die Verluste Diese Zahl noch überschreiten. Schon
in den ersten Tagen der Landung bei Anaforta hatte der Feind
es insbesondere auf die Höhe jjflofoteta«SMojmtndaisch, welche die
Stellungen an dem türkischen Flügel von Ari Burnu beherrscht
abgesehen. Nach fruchtlosen Kämpfen der ersten Tage gewährte
der Feind seinen Truppen eine Ruhepause, am 26. August (be¬
gannen die Angriffe wieder. Er erlitt jedoch neuerdings (eine
schwere Niederlage. , , ■j [

Ungewöhnlich hohe Verluste
> Aus Genf wird dem „B. L." gemeldet: Der französische

Ministerrat befaßte sich mit dem wenig befriedigenden Ergebnis
der Aktionen an den Dardanellen, wo die französischen Mutter¬
land- und Kolonialtrnppen ungewöhnlich hohe Verluste
erlitten, Dhne daß in einem der drei Sektoren (Fortschritte zu
verzeichnen wären. Als völlig verunglückte Idee erweise sich
die seinerzeit von der französischen Fachkritik entschieden wider¬
ratene Wahl von Anaforta zu'm Stützpunkt. Anaforta nach den
sehr traurigen «Erfahrungen dieser letzten Augustwoche einfach
zu rauchen, wäre logisch. Wer der Generalissimus Hamilton
zögert einzugestehen, daß die vieken zehntausende Kanadier, Neu¬
seeländer usw. dort für nichts geopfert wurden. Vom franzö¬
sischen Befehlshaber an den Dardanellen, General Sarrail , ist
bisher kein Sonderbericht in Paris eingetroffen. Auch die in sein
Hauptquartier entsandten Parlamentarier geben kein Lebens¬
zeichen.

Deutschland und Amerika
Washington,  30 . Aug. (Reuter.) Präsident Wilson be¬

schloß, keinen'Urlaub anzutreten, bis die Angelegenheit mit Deutsch-»
land endgültig geordnet sei.

Verurteilung russischer Seeoffiziere
W. T.-B. Petersburg,  31 . Aug. „Rjetsch" meldet aus

Wladiwostok: Das Kriegsgericht hat den Kommandanten des von
der „Emden" versenkten russischen Kreuzers „Schemtschug" wegen
Nachlässigkeit im «Dienst zu drei Jahren und den ersten Offizier
zu ly» Jahren Gefängnis und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Die erste italienische Fahne erbeutet
Den .„Innsbrucker Nachrichten" zufolge, wurde bei den

letzten Massenkämpfen in Südtirol die erste italienische Fahne
erbeutet. Sie wurde von einem Zugführer nach! Innsbruck ge¬
bracht, der sie nach dem Landesverteidigungskommandotrug.

Russischer Kinderraub
Das polnische Preßbüvo meldet aus Warschau:  Tie Russen

haben vor ihrem Rückzug Piste hunderte von unmündigen poft
nischen Kindern, Knaben und Mädchen, ins Innere des Reiches
verschleppt, um sie dort als Rüssen -zu erziehen. ' Diese Schul¬
kinder gehörten der in Polen Und Galizien weitverbrenteben
Jugendorganisation der Pfadfinder -an und wurden bei einer
gemeinsamen Hebung von der Ochrana umzingelt und entführt.

Englische Zustimmung zur Rede des Reichskanzlers
London,  31 . Aug. „Labour Leader" schreibt: Die Rede

des Reichskanzlers war äußerst geschickt:  er befolgte
die Praxis kriegführender Staatsmänner , ignorierte den Anteil,
den Deutschland an der Entzündung der Pulvermagazine hatte
und konzentrierte die Aufmerksamkeit auf den Anteil des Feindes.
Ta jede Nation mitschuldig! ist, so ist es stets möglich, ein starkes
Argument vorzubringen, und es wäre töricht , zu leugnen,
daß Aegypten annektiert  wurde , trotz der feierlichen Er¬
klärung. daß wir es nicht tun werden, und Daß wir die «Unabhängig¬
keit Marokkos und Persiens durch unsere Verbündeten verletzen
ließen. Ter Reichskanzler hat erklärt, daß Deutschland den Neu¬
tralitätsvertrag auf die 'Kriege beschränken wolle, in denen es
nicht der Angreifer wäre. Grey soll rundweg diese Formel abge¬
lehnt haben, weil sie die besondere Freundschaft Englands mit
den anderen Mächten gefährden würde. Ob Grey dieses Wort ge¬
braucht hat oder nicht — es kann doch wenig Zweifel bestehen,
daß sie den Tatsachen entsprechen.

Kriegsmüde Anhänger Salandras
Aus Basel wird dem „B. L." gemeldet: Befremöung er¬

regt in Pariser leitenden Kreisen ein Artikel der römischen
„Tribuna ", der eine Abwägung der Vorteile der beiden Staa¬
tengruppen Europas vornimmt für den Fall , daß gegenwär¬
tig eine Friedenskonferenz zusammentrete . Besonders ver¬
stimmt die Einleitung des Artikels , daß hervorragende ita¬
lienische Staatsmänner diese Frage erörtern , obschon Viviani
in seiner letzten Kammerrede die leiseste Anspielung ans den
Frieden als Verrat am Vierverband bezeichnete. Der seit
Wochen fern von Italien weilende Giolitti nahm, wie be¬
stimmt versichert wird, auf die „Tribuna " keinen Einfluß . Es
handle sich vielmehr um Stimmen kriegsmüder An¬
hänger Salandras.

Wozu Mönche und Nonnen doch noch gut sind
In der nationalliberalen „M.-Augsb . Abendztg." vom

Sonntag , den 29. August (Nr . 239) ist ein Bericht aus Chiasso
über die allgemeine Lage in Italien enthalten . Darin wird
u. a. festgestellt, daß für die Verwundeten und die Krtegsge-
schädigten nirgends mehr in bürgerlichen Kreisen gesammelt
wird , so daß zahlreiche Lazarette privaten Charakters ohne
Pflegepresonal bleiben und andere gänzlich geschlossen werden
müssen. Dann schreibt der Verfasser wörtlich: Ordensgesell¬
schaften müssen mit ihrem Vermögen Herausrücken, da sie von
der Regierung und vom Roten Kreuz von vornherein mit
keinerlei Mitteln für die Krankenpflege bedacht worden sind.
Jetzt auf einmal sehen die hartgesottenen Antiklerikalen ein,
daß die von ihnen verfolgte Kirche  und deren Ein¬
richtungen doch noch eine Menge Gutes und Nütz¬
liches leisten  kann . Hätte Italien nicht die vielen Tau¬
sende von Mönchen und Nonnen , wer weiß, ob da nicht schon
der Aufruhr ausgebrochen wäre , da die große Mehrzahl aller
übrigen Veranstaltungen für die Krankenpflege bereits am
Ende ihres Lateins angelangt ist.

Englische Unmenschlichkeit gegen bayerische Gefangene
Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt: Ein aus England als

Austauschgefangener zurückgekehrter deutscher Offizier, der Oberst¬
leutnant v. N., hat über seine Erlebnisse während der Kriegs¬
gefangenschaft unter Eid folgendes ausgesctgt:

„Ich hörte in der Gefangenschaft von deutschen Offizieren,
daß die Engländer in dem falschen Glauben, die bayerischen
Truppen machten keinen Engländer zum Gefangenen, an kriegs-
gesangenen Bayern ihr Mütchen gekühlt hätten. So sollen sie

in der Gegend von St . Omer kriegsgefangenedeutsche Soldaten
gefragt haben, wer Bayer sei: die Bayern, die sich meldeten, wur¬
den abgeführt und man hörte nichts mehr von ihnen. Daß diese
ErzäWungen über meuchlerische Ermordung von Kriegsgefangenen
kein Trnppenklasch sind, beweist folgendtes Erlebnis : Ich hörte
persönlich von einem deutschen Offizier, mit dem! ich in der Ge¬
fangenschaft zusammen war, daß ein englischer Offizier ihn einem
englischen Soldaten , welcher die Gefangenen zu bewachen hatte, mit
einer Hanbbewegnng bezeichnet und sich! dann umgedreht hat,
worauf der englische Soldat mit dem Bajonett nach ihm! ge¬
stochen hat. Der deutsche Offizier entging nur dadurch Dem Tode,
daß er sich zur Seite drehte, wodurch der Stich abgelenkt wurde
Und ihm nur quer von der Schulter zur Brust ging, und daß
er sich tot stellte. Der Vorfall hat sich im März bet Nenvechapelle
zugetragen — sch «sah selber den Stich im Mantel und auf der
Brust des Offiziers. — Dem Offizier, der diese Aussagen machte,
wurden, als er verwundet lag und wehrlos war, über 500 Mark
an Geld und sämtliche Wertsachen von englischen Sanitätssoldaten
geraubt."

Die iiltenrntioilile GetmiimrsrMilg
Voller Genugtuung hat es das deutsche Volk begrüßt, daß

es Uns möglich gewesen ist, mit einer Brotgetreide-Reserve von
etwa 700 000 Tonnen in das neue Erntejahr hineinzugehen. Dank
der Opferwilligkeit des ganzen Volkes, das sich mit einer ver¬
minderten Brotration zufrieden gab, und den Leistungen der zum
Zwecke der Brotgetreideversorgung geschaffenen Organisation ist
es gelungen, nicht nur den Aushungerungsplan unserer Feinde zu
vereiteln, sondern aufgrund der genannten Reserve noch mit einem
Gefühl besonderer Sicherheit gegenüber der Zukunft das neue
Erntejahr zu beginnen. Auch die Tatsache, daß neuerdings die
Brotratio « erhöht  werden konnte, ist eine neue Bürgschaft
dafür, daß wir , trotz des Fortfalls der Einfuhr von Brotgetreide
und Futtermitteln , aufgrund unserer eigenen Ernteergchnisse die
Polle Sicherheit des Durchhaltens auf diesem Gebiete besitzen.
Unsere Feinde dagegen, ganz besonders die Engländer, können
auch im neuen Erntejahr nicht mit sicheren und schon jetzt über¬
sehbaren Faktoren der Getreideversorgnng rechnen. Sie sind auf
die Verschiedenartigen und wechselnden Ergebnisse des Welt-Ge¬
treidemarktes angewiesen. Wie sich aber hier die Dinge während
des Krieges geändert haben, veranschaulicht am besten eine von
dem Londoner „Grain , Seed and Oil Reporter" (Nr. 192 vom
18. August 1915) herausgegebeNe Statisttk über die Einfuhr von
Weizen und Weizenmehl(letzteres in Weizen umgerechniet) in das
Vereinigte Königreich. Hier zeigt sich zunächst, daß in Dem ersten
Kricgs-Erntejahr (vom 1. August 1914 bis 31. Juli 1915) 26,6 Mil¬
lionen Quarters (der Quarter = 224 Kilogramm) importiert wur¬
den, während in den drei vorhergehenden Jahren durchschnittlich
28 Millionen Quarters importiert worden waren. Obschon also der
Bedarf Großbritanniens ' an Brotgetreide während des- Krieges
sicherlich größer war als in den Jahren zuvor, hatte eine nicht
unbeträchtliche Verringerung der Zufuhren  statt-
gesunden. Aber noch bedeutsamer als diese Tatsache erscheint das
Bild der Getreideversorgung Englands, das sich aus einer Be-,
trachtnng der einzelnen für England im Frieden und ivährend des
jetzigen Krieges in Frage kommenden Exportgebiete ergibt. Das
Vereinigte Königreich führte aus folgenden Ausfuhrländern
Weizen ein : ' . ,

im Erntejahre
Ausfuhrländer:

Vereinigte Staaten
Kanada
Rußland
Indien
Deutschlandu.Oesterreich
Balkanländeru. Türkei
Australien
Argentinien
andere Länder

1913/14 1914/15
Quarters Quarters
8 870 977 12 350 795
6 830 938 7 424 617
2 246 673 168 611
3 007 852 3 256 568

419 643 2 667
104 323 9 427

3 676 881 563 579
1 729 567 2 824 458

345 124 151 859
Aus diesen Ziffern ergibt sich« die Tatsache, daß Große

britannien durch den Fortfall der russischen und australischen Ge¬
treideausfuhr darauf angewiesen war, den Ausfall durch größere
Bezüge aus den Bereinigten Staaten , Argentinien, Kanada und
Indien wettzumachen. In erster Linie kam hier freilich die Mehr¬
versorgung aus den Vereinigten Staaten von Amerika in Frage.
Da aber durch den Ausfall der russischen Getreideausfuhr auch
andere Ländergebiete, wie z. B. Italien , Spanien, Skandinavien,
Holland usw. mitbetrosfen wurden, so waren die Anforderungen
an die Mehrausfuhr Nordamerikas so enorm, daß eine Weltge¬
treideknappheit nicht zu vermeiden war ; diese machte sich sehr bald
in höheren Preisen fühlbar, welche im Verein mit den stark ge¬
steigerten Frachtraten in Großbritannien den Weizenpreis zeit¬
weilig über 300 Mark pro Tonne in die Höhe trieben. Die
indische Wcizenernte, auf die man in England außerordentlich stark
gerechnet hatte, konnte, wie sich ans obigen Zahlen ergibt, bis
Ende Juli nur im ganz geringem Maße zu einer Mehrversorgung
Großbritanniens beitragen, ja verglichen mit der Einfuhr aus

Der Frühjahrsfeldzug in Galizien
Eine zusammenfassende Darstellung^

I ' II.
Am 8. Mai kam es zur

Schlacht bei Sanok —Rzeszow,
die vier Tage dauerte. Tie Armee Mackensen, die unmittelbar
vor der Mitte der russischen Stellung angelangt war, hatte am
8. harte Kämpfe um die Höhen östlich des Wislok zu bestehen.
Am Abend war sie in deren Besitz, doch wichen die Russen nur
schrittweise und klammerten sich schließlich zäh an den Abschnitt
hinter der Stobnica an. Die Flügelarmeen der Verbündeten hatten
am 8. dien heftigen Widerstand von Nachhuten zu brechen, die den
Hauptkrästen Zeit zum Beziehen und Befestigen der Stellungen
verschaffen sollten. Die Armee Erzherzog Josef Ferdinand, die
schon am .7. um die Wislok-Uebergänge bei Brzosztek und Pilzno
heiß zu kämpfen hatte, erstürmte am 8. die russischen Nachhut-
stellungen zwischen Frysztak und Debica. Die Armeen Boroevic
und Böhm-Ermolli hatten am 8. manchen harten Strauß in den
Karpathen zu bestehen, bis sie vor der Stellung anlangten, welche
die Russen zur Sperrung der Zugänge nach Sanok in der Linie
Bes ko am oberen Wislok—Nowio tauche—Szozawne an der Os-
lawa—Odryt-Rückett hinter dem oberen San und der Ostryhöhe
gegenüber dem Uzsoker Patz bezogen hatten. In Weitem Bogen
vor der Weichsel bis zur Uzsokerstraß-e tobte am 9. der Kampf.
Am 9. abends führten die Russen mit drei Divisionen längs der
SaNokerstvaße einen mächtigen Gegenstoß, um ihrer hart be¬
drängten Mitte an der Stobnica zu helfen. Der bereits drohende
Durchbruch der Mitte wurde dadurch abgewendet, doch schon am
selben Abend erstürmten das 10. Korps und deutsche Truppen den
Flügelstützpunkt Besko der Südfront : am 11. wurde diese bei
Baligrod—Szczawste von der Armee Böhm-Ermolli und dem
rechten Flügel der Armee Boroevic durchbrochen. Die Armee
Mackensen vertrieb die Mitte von der Stobnica, das' 9. Korps
des Erzherzogs Josef Ferdinand schlug bei Wielopolie das 3. kau¬
kasische Korps. Der 11. brachte nur noch mehr oder weniger heftige
Rückzngskämpfe, am Wend waren Sanok und Rzeszow in den
Händen der Verbündeten. Die Niederlage der Russen zog nun
auch den Rückzug des gegenüber der Südarmee Linsingen stehen¬
den linken Flügels aus den Karpathen nach sich.

, Die Schlacht bei Przemhsl. , >
Die Russen schmeichelten sich, am San den endgiltigen Still¬

stand der Offensive der Verbündeten erzwingen zu können. Hier
hatten sie eine stjarke Stellung vorbereitet, deren Hauptstützpunkt

die Festung Przemhsl bildete. Von ihr zog sich einerseits eine
mehrfache BefefriguNgslinie zu d.en Dnjestrsümpfen, anderseits
schlossen sich an den Nordgürtel der Festung die Brückenköpfe von
Radymno und Jaroslau an, die das linke Ufer bis' zur Wislok-
mündnng verteidigten. Weiter abwärts bildete der San selbst
die Front , zu deren Flankierung ein geräumiger Brückenkopf den
San —Weichsel-Winkel abschloß. Die Eroberung des Brückenkopfes
von Jaroslau am 15. Mai durch;deutsche Truppen und das k. u. k.
6. Korps durchkreuzte nicht nur die Absicht der Russen gleich
von allem Anbeginn, sondern ermöglichte es den Verbündeten
sogar, am 16. bei Jaroslau ans dem rechten Ufer Fuß zu fassen.
Jetzt erst ließen sie eine Pause in ihren bisher mit vorbildlicher
Raschheit dnrchgesührtenOperationen eintreten. Tie Truppen be¬
durften einer Erholung, vor allem aber mußten die von den
Russen gründlich zerstörten Eisenbahnen und Brücken für den
Nachschub hergestellt und die schwere Artillerie herangebracht wer¬
den. Volle Ruhe herrschte allerdings nicht. Die Armee Mackensen
erweiterte ihre brückenkopsärtige Stellung auf dem rechten San-
user, die Russen unternahmen aus dem San —Weichsel-Winkel und
aus Przemhsl Gegenstöße, die sämtlich ab gewiesen wurden.

Am 24. war die Panse zu Ende und es- begann der all¬
seitige Angriff der Verbündeten: Böhm-Ermolli gegen die starken
Stellungen zwischen Przemhsl und den Dniestrsümpfen, Mackensen
gegen den Brückenkopf von Radymno und östlich des San gegen
die von Przemhsl nach Osten führenden Verbindungen; Erzherzog
Josef Ferdinand gegen den San —Weichsel-Winkel. Der Vorstoß
Mackensens brachte gleich am 24. einen großen Erfolg, Radymno
wurde genommen, der größte Teil der Besatzung des Brückenkopfes
gesangengenommen; in den folgenden Tagen wurde die Front in
glücklichen Kämpfen gegen Südosten und Osten beträchtlich vor¬
geschoben, wobei das k. u. k. 5. Korps, bereits an der Einnahme
von Radymno hervorragend beteiligt, sich durch Erstürmung einer
Reihe von Ortschaften und der Höhe Herodysko besonders aus¬
zeichnete.

Die Russen hatten die Zeit unterdessen nicht ungenützt ver¬
streichen lassen, und im Norden starke Kräfte gesammelt, die den
längst geplanten Flankenstoß am 27. ins Werk setzten. Dieser Tag,
dann der 28. und 29. füllten gewaltige Anstürme. Sie brachten
den Russen nur einen einzigen Erfolg ; die Wiedereroberung von
Sieniawa , doch alle ihre Versuche, hier einen Sanübergang zu
gewinnen, scheiterten unter großen Blutopfern, ebenso wie ihre
Angriffe aus dem San —Weichsel-Winkel und gegen die Nord-
uno Ostfront Mackensens. Nach einer kurzen Ruhepause setzten am
31. Mai die russischen Angriffe mit erhöhter Heftigkeit auf den¬
selben leichenbesäten Gesichtsfeldern ein. In wütendem Ringen
erkämpften sie auf dem westlichen Sanufer Rudnik, doch setzte das
Edelweißkorps diesem Vordringen enge Grenzen. Wieder blieb)en

die bis zum 4. Juli fortgesetzten Stürme vergeblich!, die Angriffs^
kraft erlosch in den arg gelichteten Reihen.

Mittlerweile halte sich aber das Schicksal der anderen Front¬
teile, die der große Flankenstoß befreien sollte, erfüllt . Am 30. Mai
war die Beschießung von Przemhsl eröffnet worden, am Abend
war das Werk Pralkowce vom k. u. k. 10. Korps erstürmt, mußte
aber am folgenden Morgen angesichts des 'Kreuzfeuers nahezu
der ganzen Berteidigungsartillerie geräumt werden. Dafür waren
zu Mittag des 31. drei Werke der Nordfront in den Händen der
Deutschen. Am 2. Juni würden die Russen ans der Zwif-chen-
stellnng vor der inneren Festung geworfen und räumten nun in
der Nacht den Platz. Am 3. Juni war Przemhsl tvieder unser.
Mittlerweile spielte sich ein starker Kampf vor der Front
Przemhsl—Dnjestrsümpfe ab. Tag und Nacht setzten die Truppen
Böhm-Ermollis den 'hindernisstarrenden, mehrfachen Verteidi¬
gungslinien mit zähen Angriffen zu und am 4. früh war auch
dieser Wall durchbrochen.
Die Durchbruchsschlacht bei Mosciska —Lubaczow.

Nun war aber noch die volle Ausnützung der siegreichen
Schlacht bei Przemhsl zu erkämpfen. Die Russen hatten eine zweite
starke Stellung vorbereitet, die bei Mosciska und westlich- Krako-
wiec und Lubaczow die Straßen nach Lemberg sperrte. Wieder
trat eine Panse der Erholung und Vorbereitung ein. Eist als sich
die Front der Verbündeten ordentlich an die russischen Stellungen
vorgearbeitet hatte und die Artillerie vollzählig in Stellung war,
wurde am 12. als Einleitung des großen Angriffes zunächst
Sienanca abermals erstürmt. Dann brach am 13. das Ungewitter
über die Russen hierein. Das k. u. k. 6. Korps und die Garde
der Armee Mackensen durchbrachen die Stellungen an der Ja-
worower Straße , Böhm-Ermollis Truppen bedrängten die Russen
in ihren Stellungen bei Mosciska derart , daß sie den Rückzug
antreten mußten. Der zähe Feind gab sich aber noch immer nicht
besiegt. Bor Sadowa Wisznia, bei Krakowiec und vor Lnbaczoiw
hatte er eine letzte Widerstandslinie vorbereitet. Wieder durch¬
brach das k. n. k. 6. Korps im Verein mit den deutschen Truppen
die Stellung bei Krakowiec, der nördlich anschließende Teil der
Armee -Mackensen jene vor Lubiczow: Böhm-Ermollis .Truppen
nahmen einen Stützpunkt nach dem anderen von Sadowa-Wisznia
und auch die Armee Erzherzog Josef Ferdinand ließ sich durch
die Ungunst des Angriffsgeländes und die Stärke der russischen
Stellungen beim Schloß und Meierhof Piskorowice in ihrem
Siegeslauf längs des rechten Sanufers nicht aufhalten. Am
15. Juni abends, nach just einmonatiger Dauer, war die gattzS
russische Front im vollen Rückzug, die Durchbruchsschlacht frei
Mosciska-Lubaczow gewonnen. , *

(Schluß folgt.)
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3>rtbieu in den drei vorhergehenden Jahren , in Welchen im Durch«-
schnitt etwa 4,4 Millionen Quarters aus Indien eingeführt wor¬
den waren , blieb die indische Weizenausfuhr nach England hinter
der normalen Ausfuhr des Friedens noch zurück; übrigens be¬
trugen die Verschiffungen von indischem Weizen nach England in
der Woche, die am 14. August endete, nur 56 000 Quarters gegen¬
über 147 000 Quarters in der Vorwoche. Auch im neuen Kriegs-
jahr wird , wenn nicht unvorhergesehene Umstände eintreten sollten,
die Bedeutung der «Vereinigten Staaten von Amerika als Welt¬
getreideversorger eilte hervorragende Rolle spielen, da die Ver-
einigtell Staaten hierbei jetzt in der Tat eine monopolähnliche
Stellung innehaben . Nun ist aber zu bedenken, daß die außer¬
ordentliche Steigerung der amerikanischen Getreideausfuhr , die
vom 1. August 1914 bis Ende April 1915 allein 318 Millionen
Bushels gegenüber 204 Millionen Bushels im gleichen Zeitraum
des Vorjahres betrug , n'ur dadurch erzielt werden konnte, daß ein
großer Teil desjenigen Getreides , welches die Vereinigten Staaten
von Amerika in regulären Zeiten mit in das neue Erntejahr hin¬
übernehmen , infolge des gesteigerten Weltbedarfes nunmehr schon
rm alten Erntejahr verbraucht worden ist. Diese Annahme wird
dadurch ..bestätigt , daß der sichtbare Weizenvorrat in den Ver-
ermgten Staaten von Amerika am 14. August 1914 53,7 Mil-
lwuen Bushels , dagegen am 14. August 1915 nur 14,3 Millionen
Bushels betrug . Mögen die Aussichten kommender Zufuhren !aüs
Amerika «auch stoch so günstig hingestellt werden , England blickt
schon heute mit einer nicht zu verkennenden Sorge aus die Weiter¬
entwicklung der Dinge . Haben doch die Verschiffungen von Weizen
und Weizenmehl nach Europa , die in der Woche, die am 1. Juli
abschloß, noch 1119 000 Quarters beitrugen, im Durchschnitt der
beiden letzten Wochen (bis 14. August) nur 531000 Quarters be¬
tragen . Es ist also durchaus nicht verwunderlich , wenn die „Times"
am 21. August 1915 schrieben: „Da die Versendungen in unser
^and seit einigen Wochen nur ungefähr halb so groß sind wie
unserem Bedarfe entspricht , und da sie vermutlich solange so
niedrig bleiben werden , bis der neue Weizen zur Verfügung steht,
so wäre es wünschenswert , daß der Export so sehr wie möglich
beschleunigt würde ." Unter dem Einfluß dieser unsicheren Ver¬
hältnisse ist der Weizenpreis in London in letzter Zeit wiederum
gestiegen und zwar seit Anfang Juli um 10 Schilling per Quarter,
d. h. um _etmcr 45 Mark die Tonne . Das Wichtigste aber bleibt:

" England ist auch im neuen Welt-Erntejahr auf die „Gunst" und
Wechsclsälle des Weltmarktes angewiesen , der schon durch den
Krieg starke Einschnürung erfahren hat , während seit Februar
unsere U-Boote noch weiter dazu beitragen , die Schwierigkeiten
der Getreidezusuhr nach England zu vermehren . Für England
ist also sicherlich die Situation in der Brotgetreideversorgung
gefährlicher geworden, während das deutsche Volk auch in dieser
Frage festen Boden unter sich hat.

Kleine politische Nachrichten
Wie Berichte des „Berl . Tagebl." entstanden sind

Der „Voss. Ztg." wird aus Zürich geschrieben:
Das schweizerische Divisionsgericht4 hat den Journalisten Dünner

in St . Gallen wegen Zuwiderhandlung gegen die Neutralitätsverletznng
und die .Verordnung über Veröffentlichung militärischer Nachrichten zu
ZOO Franken Geldbuße und- den Kosten verurteilt. Tie Anklage richtets
sich gegen drei Artikel, die unter dem Psenoonym Kurt Anselm im
„Berliner T a g eb latt " von Dünn er verö fse  n tli  cht waren.
Nach anfänglichem Leugnen erklärte Dünner schließlich vor dem Unter¬
suchungsrichter, den ersten Artikel über militärische Verhältnisse im
bündnerischen Grenzgebiet zusammen mit einer anderen Person in Kon¬
stanz beim Bier versaßt  zu haben, den zweiten Artikel, der von
wem Vertrage des Obersten Bridler handelte, habe ihm ein Offizier in
die Schreibmaschine diktiert. Er will aber den mysteriösen Offizier nicht
nennen. Ueber den dritten Artikel gab er zu, daß das Produkt von
A bis Z frel erfunden  sei. «

*
London,  31 . .Slug . (Unruhen in Portugal .) Der „Daily

Telegraph " meldet aus Badajoz vom 28. August : In Salto
fanden Unruhen statt . Das Stadtarchiv , das Rathaus und die
Kämmerei sind verbrannt . Die Behörden fürchten eine be¬
deutende monarchistische Erhebung.

Amerika. (Eine deutschfreundliche Zeitung - ist Para¬
guay .) In Asuncion erscheint seit Juni ein neues paraguaya¬
nisches Blatt , das sich bezeichnenderweise „La Reaceion " nennt,,
nnd in entschieden oeutschft' eundlichem Sinne geleitet wird . Es
gehört der liberalen Partei von Paraguay , die dort
dem deutschfeindlichen Radikalismus gegenüber das konservative
Element im Staat vertritt . Schon länger besteht in Asuncion
das von Deutschen in spanischer Sprache herausgegebeue Blatt
„El Noticiero alemjan" , der von der „Union " in Bnenos -Aires
gespeist wird . — Wo ist das deutsche Blatt in englischer Sprache,
das in Nordamerika die deutsche Sache vertritt ? —

Die S .-C.-Ko Korrespondenz bemerkt hierzu : Es verdient
erwähnt zu werden , daß der katholische Kleru  s Paraguays
guaz- auf deutscher Seite steht , wie in sämtlichen si -d-
,a«merik,au i scheu Staaten . ' '

Verwende!
| „Kr©Mz-Pf ®RBia“

Marken
Ü suS  SriMsn, ftirton ucw.

Die Wandlung eines Mannes
Roman von Lolotte  de Paladiui.

4. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Fünftes Kapitel.

Das sicherste Mittel , — um einem jungen Mädchen In¬
teresse für einen Mann einzuflößen , ist, daß man ihm sagt, er sei
ein gefährlicher Mensch. Gefährlich , darin liegt für ein ganz un¬
schuldiges junges Mädchen etwas Geheimnisvolles und alles Ge¬
heimnisvolle reizt.

Iris war seit jenem kleinen Abenteuer am Badestrand auf¬
fallend schweigsam Und ruhig geworden . Sonst war sie wie ein
munteres Vögelchen, lachte und plauderte den ganzen Tag und
konnte eine Unmenge Fragen stellen über alles mögliche, was ihr
gerade durch das Köpfchen fuhr . Doch jetzt waren die dunkelblauen
Augen immer träumerisch in die Ferne gerichtet und um den
lieblichen Mund lag ein Zug von Mißstimmung.

Gefährliche Menschen sähen doch immer häßlich und ab¬
schreckend-aus , dachte sie, das stand doch in all den Geschichten¬
büchern, die sie gelesen hatte , aber dieser Derresheim hatte doch
gar nicht Unangenehm ausgesehen , im Gegenteil , er hatte ein
schönes, edles Gesicht, etwas melancholisch und müde zwar im
Ausdruck, aber das war eigentlich ganz interessant . Und dann,
wenn es irtirflicf) solch ein gefährlicher Mensch wäre , so hätte er
doch Unmöglich so liebenswürdig und ritterlich sein können. Das
stimmte doch nicht. Iris war ganz verwirrt . Wer löste ihr das
Rätsel ? Ein paarmal war sie drauf und dran , die Großmutter um
Aufklärung zu bitten . Sie sollte ihr sagen, weshalb der Fürst so
gefährlich sei, und was er eigentlich getan hätte , daß ein junges
Mädchen nicht in seiner Gesellschaft gesehen werden durfte . Eine
gewisse Scheu hielt sie aber davon ab. Da sie also niemand hatte,
mit dem sie über ihn sprechen konnte, so dachte sie umsomehr an
ihn . Gar zu gern hätte sie gewußt , wie alt er eigentlich sei. Viel¬
leicht schon dreißig ? Das wäre ja schon sehr alt . Er hatte auch
an den Schläfen schon einige graue Haare , aber das wollte nicht
viel sagen, ihr Musiklehrer hatte auch schon graue Haare und
war erst -achtnnd-zwanzig. Schließlich kam sie zu dem Schluß , daß
die Männer doch alle sehr merkwürdige Geschöpfe seien, und
seufzend suchte sie sich den freundlichen , aber so gefährlichen
Wohltäter aus dem Kopfe zu schlagen.

Man hatte schon sämtliche Koffer gepackt, denn am anderen
Tage sollte der ganze Haushalt auf das schlesische Gut übersiedeln.

Iris hatte bereits von allen Lieblingsplätzchen ihrer schönen
Insel Abschied 'genommen. Dort , wo sie das köstliche kleine Aben-
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Auszug aus der amt !. Verlustliste
Nr . 314

Reserve - Jnfanterie - Regimcnt Nr.  18.
Zarht , Walter (Oberursel ) vermißt.

Infanterie - Regiment Nr.  30.
Schmitt , Fritz (Rödelheim) lvw.

Re s er v e - J n f a n te r i e - R e gim e n t Nr . 81.
Fuchs 1er, Philipp (Niederrad ) gefallen.

Infanterie - Regiment Nr.  87.
Wittlich , Heinrich (Hahn) gefallen . — Schneid , Karl (Weil-

burg ) lvw.
Infanterie - Leibregiment  Nr . 117.

Schüler , Karl (Maroth ) schwer verw.
Königs - Jnfanterie - Regiment Nr.  145.

Roth , Georg (Hofheim) lvw.
Reserve - Jnfanterie - Regimcnt Nr.  237.

Thalheimer , Jul . (Holzhausen) infolge Krankheit gestorben.
Jäger - Regiment zu Pferde Nr . 3.

Ltn . Erwin Mandel (Wiesbaden) lvw.

Verlustliste
i$8 starben den Heldentod fürs Vaterland:

— Eugen >Ka u fs nt « n n (Biebrich).
Einj .-Unterosfizier Lehrer Fritz Fillinger (Sayn ).
Musketier Friedr . Christ . Wittmann (Wiesbaden ).

Auszeichnungen
Mil dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnetr

Leutnant Emil Baltzer (Diez ).
Leutnant Marti :: Hief (Diez ).
Unteroffizier Georg Ruckes (Fys,lugen)
Gefreiter Adolf Bauch (Arnoldshain ).

Kirchliches
Flörsheim,  30 . «Aug. Der sog. „verlobte Tag " wurde

heute unter regster Anteilnahme der ganzen Bevölkerung und
vieler Gläubigen aus der Nachbarschaft in altgewohnter Weise
festlich begangen . «Der Tag erinnert an die traurigste Zeit Deutsche
lands , an den 30jährigen Krieg, wo neben der Kriegsfurie auch
die furchtbare Geisel der Pest in unserem Vaterlande wütete.
Besonders in Flörsheim starben die Leute massenhaft an dieser
Krankheit , bis durch ein feierliches Bwßgelöbnis , bestehend in
Bittprozcssionen , die schreckliche Epidemie abgewendet wurde . «Seit¬
dem wird auf „ewige Zeiten ", wie es in den Kirchenakten zu
lesen ist, dieses Gelöbnis am „verlobten Tag«" zur Ausführung
gebracht. Zu der heutigen feierlichen Prozession stellte die Kapelle
des hier bisher liegenden Ersatzbataillons der 87er aus Dankbar¬
keit für die vorzügliche Aufnahme des Bataillons die Festmusik
völlig kostenlos.

Eine Spende des Fürstbischofs von Breslau
B r es l a n , 81. Aug . Fürstbischof Bertram spendete der

österreichisch-schlesischen Landeskonimission zur Fürsorge für
heimkehrende Krieger den Betrag von 25 000 Kronen.

Volkswirtschaftliches
Unsere Kartoffelvorräte für das neue Erutejahr

Berlin,  31 . «Aug. Nach den günstigen Aussichten, die die
Kartoffelernte bisher bietet , darf man mit einem Ernteertrag
van 450 bis 500 Millionen Doppelzentner rechnen. Davon sind für
die menschliche Ernährung etwa 150 Millionen Doppelzentner
erforderlich , zur Trocknung und «gewerblichen Verwendung 50
Millionen und für Saatkartoffeln 70 Millionen Doppelzentner.
Es können mithin voraussichtlich etwa 200 bis 230 Millionen
Doppelzentner der Kartoffeln für Fntterzwccke zur .Verfügung
stehen. Dazu kommen noch nicht unerhebliche Reserven aus der
vorigen Ernte . Die Reichsstelle für Kartoffelversorgung chatte
nach Deckung des Bedarfs der Kommunalverbände und des
Heeresbedarfs noch 4 Millionen Doppelzentner zur Verfügung,
die der Verarbeitung zngefübrt werden konnten. ' Es würden
davon Lu Kartoffelschnitzeln 0,5 Millionen Doppelzentner ver¬
arbeitet . Der Rest des Ueberschüsses wurde mit 1,8 Millionen
Doppelzentner zu (Stärke , und j08 Millionen Doppelzentner zu
Branntwein verwertet.

Aus aller Welt
A u s Hessen,  31 . Aug. In der vergangenen Nacht schlug

während eines schweren Gewitters der Blitz in der Gemarkung
Tors -Gill in eine Schafherde Und tötete 18 Tiere . Ein zweiter
Strahl zerstörte sodann im Orte die elektrische Lichtleitung.

' St . Ingbert. (Die Stadt ohne Butter .) Eigenartige Butter-
Verhältnisse haben sich hier herausgebildet . Seit etwa sechs Wochen
hat das Kgl. Bezirksamt St . Ingbert den Höchstpreis für ein

teuer an jenem denkwürdigen Morgen erlebt hatte , verweilte sie
einen ganzen «Nachmittag . Sie ließ ihre Blicke sehnsüchtig hinüber-
schweisen- zu den Klippen und dann wieder zurück über das grüne
Meer . Ob 'er wohl Noch an sie dachte? Ob sie ihm wohl noch
einmal im Leben begegnen würde?

«Es war der letzte Tag ihres Aufenthaltes auf Wight und
sie lenkte ihre Schritte nach Hause, um rechtzeitig zur Dinerstunde
da zu sein. Sie kleidete sich schnell an , das weiße. Crepe-dc-Chiuä-
Kleidchen, das ihre Großmutter so sehr liebte, und eine alter¬
tümliche Perlenkette «um den schlanken jugendlichen Hals . Als sie
zun: Essen «herunterkam , stand ihre Großmutter ihrer wartend am
Fenster und hielt einen offenen Brief in der Hand.

„Komm näher , mein Kind", sagte sic, „ich habe soeben einen
Brief von deinem Vater bekommen, welcher für dich von Wichtia-
keit ist." .

Iris sagte «Wichts. Ihr war das ziemlich« gleichgiltig , denn
bock ihrem Vater hörte sie nicht viel.

„Denke dir , mein Kind", sagte die alte Greisin , „ er will
dich wieder haben , du mußt sobald wie möglich abreisen ."

Iris stand starr , aber sie hatte bei ihrer Großmutter «zu¬
viel Selbstbeherrschung gelernt , um irgendeine Gemütsbewegung
zu verraten.

„Nach Hause ? zu Papa ?" stotterte sie mit weitgeöffneten
Augen.

„Ja ", sagte die Greisin mit größter Ruhe, wobei sie aber
nicht ein leises Zittern der Stimme verhindern konnte. „Ich habe
dir schon einmal erzählt , daß dein Vater dich mir nur für zehn
Jahre überlassen Wollte. Sowie deine Ausbildung vollendet sei,
solltest du 'zu ihm zurückkehreU. Daß er jetzt schon seine Ansprüche
ans dich geltend machen würde , kommt auch mir etwas über¬
raschend, aber wir können cs nicht ändern , du gehörst eben deinem
Vater : wenn ich auch selbst mich daran gewöhnt habe, dich als
mein eigenes Kind zu betrachten ."

„Aber warum , ich verstehe nicht. Warum will mich mein
Vater so 'plötzlich wieder haben ?"

Die alte Dame räusperte sich etwas verlegen. „Ich kann
dir nicht «gut den ganzen Brief vorlesen, die Hauptsache ist die,
daß der Vater jetzt, wo er älter wird , sich einsam fühlt , daß dein
Bruder heranwächst . Die Dienstboten machen was sie wollen,
kurzum dein Vater meint , daß ihm ein weibliches Wesen in seinem
Haushalte fehlt und daß du jetzt schon eine recht verständige kleine
Dame sein müßtest ." >

Iris verharrte 'eiste Weile regungslos , sie konnte beim besten i
Willen nicht sagen , daß sie gern zu ihrem Vater zurückkehrte, den I
sie kaum kannte . Das Herz tat ihr weh bei dem Gedanken, die. >
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Pfund Butter auf 1.50 Mk. festgesetzt, nachdem vorher auf dem
Wochenmarkt der Preis 1.90 bis 2 Mk . war . Seit dieser Zeit gibt
es in unserer Stadt keine Butter mehr , die etwa hund ^ t Butter,
weiber , die den Markt bisher besuchten, boykottierten Sr^ ngberj
voltstästdig. Versuche, die Butter zu höherem Preise unmittelbar
an die Bürgerschaft zu bringen , wurden vereitelt und die Be¬
treffenden zur Anzeige gebracht, sodaß auch das aufgegeben wurde.

Aschaffen bürg,  31 . Aug . (Ein netter Bürgermeister .)
Ein einträgliches Gc/schäst verschaffte sstch Der Bürgermetstxr
Georg Hock aus dem nahen Haibach dadurch , daß er bei der Aus¬
zahlung der Kriegsunterstützungen an die Angehörigen der Feld-,
-zugsreilnehmer stets 10—12 Pfg . für seine „Bemühungen " von
jeden: einzelnen Posten abzog nnd in die eigene Tasche steckte.
Auch seine Schwiegertochter , die bei den Auszahlungen mit half«
tat es dem Schwiegerpapa wacker nach. Schließlich kam wie
schon seit Jahresfrist geübte verwerfliche Betätigung des Bürger¬
meisters zur Anzeige. Tie hiesige Strafkammer verurteilte gestern
den Mann wegen Vergehens im Amt zu 30 Mk. Geldstrafe oder
2 Tagen Gefängnis und die Schwiegertochter zu 10 Mk. Geld¬
strafe bezw. 1 Tag GeMlgnis . . v .

Altenburg,  31 . Aug. Bürgermeister Tell ist seines Amtes
enthoben worden , da er sich, bei der Ausfertigung von Urkunden
Unregelmäßigkeiten hat -zuschulden kommen lassen. Mtenbnrg ist
jetzt ohne Oberbürgermeister , ohne Bürgermeister und ohne
Stadtrat.

Aus Sachsen. (Junggesellen - und Jungfrauensteuer .) In
Oschatz ist eine Steuer für Junggesellen und Jungfrauen , beginnend
mit dem vollendenden 30. Lebensjahre , eingeführt worden . Bei
1800 Mk. Ein'cömmen (unterste Grenze ) sind 4.05 Mk., bei 2400 Mk.
5.15 Mk., bei 4000 Mk. 23.62 Mk., bei 6300 Mk. 67.50 Mk., -bei
10 000 Mk. 159.20 Mk. usw. zu bezahlen . Für Kriegsteilnehmer
sind Ermäßigungen vorgesehen. Von einem Ausschluß, weiblicher
Personen glaubte man absehen zu sollen , da diese ebenso wie die
männlichen Unverheirateten weniger Aufwand als Ehemänner
hätten . Außerdem hätten weibliche Personen im allgemeinen ge¬
ringere Bedürfnisse als männliche . — (In Reuß ältere Linie be¬
steht eine Junggesellensteuer schon seit Jahren .)

Berlin,  31 . Ang. Im Vorort Weißensee ist in der Nacht
ein Raubmord verübt worden . (In einem (Zimmer neben -dem
Kolonialwarengeschäft des ' Kaufmanns Claus fand m«an seine
Schwester, die seit der Einberufung des Ladeninhabers das Ge¬
schäft führte , eru: ordet astf. Anscheinend ist ihr der Schädel mit
einer Bierflasche zertrümmert worden . Die Kaffe war geraubt.
Die Kriminalpolizei hat auf die Ergreifung (des Täters «eine
Belohnung von 1000 Mark aus 'gesctzt.

Wien,  31 . Aug. Der Polarforscher Julius Payer ist gestern
früh in Veldes (Oberkrain ) gestorben . i. '

Aus der Provinz
Schier st ein,  30 . Aug. (Kriegsfürsorge .) Die Gemeinde¬

verwaltung hat sich bereit erklärt , den Krie g e rf -aMiliest^
welche die bestellten Winter kohlen  nicht auf einmal be¬
zahlen können, die Zahlung durch, ratenweisen Abzug  an
der Kriegsstnterstützung zu erleichtern,

g. Schlangenbad,  1 . Sept . (Konzert .) Am Donners¬
tag . den 2. September , 8.15 Uhr, konzertiert der 'bekannte Violin-
Virtuos , Herr Selmar Victor  von Wiesbaden,in Gemeinschaft
mit der Kgl. Hosopernsängerin Fräulein Tilde 'Gärtner  vom
Hoftheater in Wiesbaden im Kg-l . Knrhause dahier . Um auch
auswärtigen Musikfreunden Gelegenheit zu geben, diesem Vortrag
beiwohnen zu können, wurde von der Verwaltung der Klein¬
bahn  in liebenswürdiger Weise ein Extrazugab  Schlangenb -ad
abends 10 Uhr 10 Minuten mit Anschluß zu dem Zuge nach
Wiesbaden ab Eltville 10 Uhr 58 Minuten zur Verfügung gestellt.

Johannisberg,  1 . Sept . Die hiesige Weinbergsgemar-
küng ist vom Mittwoch , den 8. September , abends , ab geschlossen.
Feldertag während des Weinbergschtnsses ist der Freitag jeder
Woche.

u . Oberlahnstein,  31 . Ang . (Personalien .) Dem hier
wohnhaften Bahnhofsvorsteher Heinrich Schefsler , früher in Diez,
wurde aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand der Kronen¬
orden 4. Klasse verliehen . Der lange Zeit dem hiesigen Land¬
sturmbataillon angehörende Kgl. Ober - und Geheime Regierungs¬
rat Dr . Roesler , Major der Landwehr -Kavallerie und Mitglied der
Kgl. Eisenbahndirektion Frankfurt a . M ., ist, vom Kriegsschau¬
plätze znrückgekehrt, in Berlin gestorben.

Vom Rhein -, 31 . Aug. Auf den Köln-Düsseldorfer Per¬
sonendampfern sind jetzt neben den wenigen noch«zur Verfügung
gebliebenen Kellnern auch Kellnerinnen  beschäftigt.

Hattersheim,  31 . Ang . (Veröffentlichung aus dem Ge¬
nossenschaftsregister, Vorschußverein Hattersheims e. G. n: b. H.) Kn
Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Lehrer a . D . Adolf
Groß ist 'Kaufmann Raimund Zeuner  zum Vorstandsmitglied
bestellt.

Sindlingen,  30 . Aug. Für das Gemeindeobst im „See"
wurden rund 300 Mark erlöst, ein Betrag , wie er hierfür noch
nie erzielt wurde.

«Höchst, 30. Aug. Der wegen einer Diebstählssach« in
Untersuchungshaft genommene 29jährige , unverheiratete Arbeiter
Johann Schmidt «aus Nied hat sich, im hiesigen Gerichtsgefängnis
erhängt . . ' - i 1 1 ! _

wenn auch strenge , so doch gutmütige Großmutter verlassen zu
müssen.

„Dein Vater ist ein Gelehrter , wie du weißt " , fuhr die
Gräfin nach 'einer Pause fort . „Er schreibt, er stände jetzt vor einer
große, : Erfindung , die die Welt in Erstaunen setzen würde , da
könnte er sich um andere Dinge nicht kümmern ."

Iris nickte nur mit dem Kopfe, in ihrem süßen Gesichtchen
lag ein tiefer Ernst . 1 : *

„Ja , ja , ich erinnere mich so dunkel , Papa war immer in
sein Studium vertieft und Brüderchen und (ich wußten (immer
ganz still sein, denn Lärm im Hause konnte er absolut nicht ver¬
tragen . Ich kenne Mama , so weit ich noch senken kann, nicht
anders , als im Flüsterton sprechend- und auf den Fußspitzen ein¬
hergehend . Wenn wir einmal laut lachten -oder schrien, (legte
sie sofort den Finger ans den Mund , um uns daran zu erinnern^
daß wir ruhig sein müßten . All dieser Dinge erinnere ich mich
noch so ganz dunkel. Also Papa verlangt mich zurück, und muß
ich denn wirklich- gehen?" Ihre Lippen zitterten ein wenig , aber
sie zwang sich tzu einem Lächeln. In der -Schule ihrer «Großmutter
hatte sie gelernt , ihre Pflichten ohne Murren zu tun.

„Ja , mein 'Kind, du mußt gehen", sagte sie 'leise. „Ich
kann dich nicht halten , wenn ich auch möchte, (Gott weiß, wie
schwer es Mir wird . Du hast mir Meine alten Tage schön und
glücklich gemacht und b’u wirst mir sehr fehlen" .

Iris lief um den Tisch, herum Und legte ihre weichen Arme
Um der alten Dame Hals . „Liebe, liebe Großmama ".

Die Gräfin Hochfels zog ihr Enkelkind an sich und beide
verharrten so schweigend einige Zeit . v- ( ( « -

„Ich lasse dich mit großem Bangen von mir gehen, denn
wenn du auch intelligent und sehr «unterrichtet bist, so hast du
doch keine Ahn,mg, wie es' in der großen -Welt zugeht . Bon
der großen Welt mit all ihren (Schlechtigkeiten , Versuchungen
und Gefahren , und jetzt, wo du im Begriffe stehst, in diese Welt
einzutreten , mache ich mir Vorwürfe , ob ich dich auch nicht ttt
einseitig erzogen höbe, ob ich Wohl daran getan habe , dich so
unwissend und ahnungslos zu kasisen. Dz: verläßt meine Obhut)
um in ein Haus einzutreten , in welchem sich kein weibliches
Wesen befindet , uw sich deiner anzunehwen . !

Iris hob den Kopf und lächelte ihre Großmutter verwundert
an . „Aber »Großmäma , du tust ja als wenn ich lzu lachev
Räubern und Verbrechern käme, was sollte mir denn passierend

Tie Gräfin erwiderte nichts. '

LFortsetznng folgt .)

<f



Lette 4
h. Frankfurt a. M., 31. Aug. (Verstadtlichung des

englischen Gaswerks in Frankfurt .) Mit einer kommunal-
politisch und auch politisch interessanten Angelegenheit beschäf¬
tigte sich heute die Stadtverordnetenversammlung . Seit mehr
als 50 Jahren befand sich die hiesige Gasanstalt und damit die
Versorgung der Stadt mit Gas im Besitz einer ^ rgltschen
Gesellschaft, die im Laufe der Jahrzehnte viele Millionen
Mark an dem ständig größer werdenden Unternehmen ver¬
diente. Wiederholte Versuche, das Werk in städtischen Besitz
zu bringen , scheiterten; bis 1959 hatte die Gesellschaft sich den
unumschränkten Besitz gesichert. Jetzt hat der Krieg den
Uebergang des Gaswerks in städtisches Eigentum vollbracht.
Unmittelbar nach Kriegsausbruch kam das Werk unter
Staatsaufsicht . Mit Genehmigung der englischen Regierung
Haben nun die englischen Gesellschafter ihren 77505 Stück um¬
fassenden Aktienbesitz im Werte von 3150 000 Ji  an die Stadt
Frankfurt verkauft . Hierfür hat die Stadt einen Kurswert
von 198 Prozent zu zahlen. Der Kaufpreis ist sechs Monate
nach Friedensschluss zu zahlen. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung gab heute ihre Zustimmung zu dem Ankauf. Sie
ermächtigte den Magistrat ferner zur Deckung der aus diesem
Ankauf erwachsenden Verpflichtungen eine Anleihe bis zum
Betrage von 20 Millionen Mark aufzunehmen . Damit geht
das Gaswerk , das jährlich durchschnittlich 10 Prozent Divi¬
dende cchwarf—1913/14 betrug der Reingewinn 1667 432 M —
in den Besitz der Stadt über . Nur einige Frankfurter Privat¬
leute besitzen noch etliche Aktien. Das Aktienkapital der Gas¬
gesellschaft beträgt 13 600 000 M,  hiervon verfügt die Stadt
nunmehr über 10 855 000 M.  Die Stadt hat außerdem an ein
Berliner Bankhaus für das Gaswerk noch eine Schuld von
3150 000 M zu übernehmen , d. h. in andern Worten sie tritt
als Gläubiger des Werks anstelle des Bankhauses.

Arnoldshain.  30 . Aug. .Am 10. September begehen die
Eheleute Joh . PH.' Kinkel  und Frau Philippine, geb. Weimar,
die Feier der goldenen Hochzeit. — Mit dem Eisernen Kreuz aus!--
gezeichnet wurde der Gefreite Adolf Bausch von hier.

Usingen,  31 . Aug. Wie im vorigen Sommer, so hat,
wie das 'Kreisblatt meldet, auch dieses Jahr eine edeldenkendo
Fvanksurter Dame der Wohltätigkeits-Abteilung des Taunusklubs
Mittel zur Verfügung gestellt, damit bedürftigen Familien in den
Taunusdörfern Zucker zum Einkochen von Beerenfrüchten kosten-
los abgegeben hverden kann. Da jetzt die Brombeeren reifen,
so ist es für arme Familien Lehr empfehlenswert, diese Früchte
für den Winter einAnkychen.

!Diez , 30. Aug. Das hiesige Zollamt 2, das seit dem
Tode des Zolleinnehmers Theusen ausser Betrieb war, wird"mit
dem 1. Oktober wieder eröffnet. Die Amtsräume werden vom
Schloßberg nach der Wilhelmstrasse verlegt. Bisher waren die
Amtsgeschäfte durch das Zollamt Ems mitversehen worden.

Limburg,  31 . Aug. Mehrere Einbrecher statteten vorige
Woche dem Gebäude der hiesigen Landesbank einen nächtlichen
Besuch ab. Sie schienen es! aber weniger auf die Kassenschränke
der Bank abgesehen zu Häven, denn sie drangen in die Wasch¬
küche ein und hoben unter vielen Mühen den ikupfernech
Wa schkesse l aus der Vermauerung. Eine über dem Wasch¬
raume wohnhafte Frau erwachte von dem Geräusch und machte
Licht. Ein vor dem Hause „Schmiere" stehender Diebshe nasse
gab hieraus xin Signal >zUm Wrücken. Da der «Kessel bereits!
schadhaft war und ersetzt Werden sollte, ist denk Hausherrn nun¬
mehr eine mühevolle Arbeit erspart worden, denn den /Kessel
selbst Mußten die nächtlichen Besucher in der Eile zurücklassen.

Dauborn,  31 . Aug. Der auf Donnerstag, den 2. Sep¬
tember fallende Biehmar kt  wird nicht abgehalten. ,

Aus Wiesbaden
Eine Million Mark

für die dritte Kriegsanleihe soll seitens der Stadt gezeichnet
werden: ein diesbezüglicherAntrag liegt der nächsten Stadtver¬
ordnetensitzung vor.

Stadtverordnetensitzung
Die nächste Stadtverordnetensitzung findet Freitag, den

3. September, nachm, statt. Die Tagesordnung lautet : 1. Antrag,
eine Million Mark auf die dritte Kriegsanleihe zu zeichnen: 2. Be¬
willigung von 20 000 Mk. für Anfertigung einer Goethefigur in
Marmor für daß Neue Museum. Ber. Bau-Ausschuß!: 3. Bestimmjung
des Zeitpunktes der Ausführung einer unterirdischen Schalt- und
Traiissormatorenstation am Kochbrunnen. Ber. Bau-Ausschuss;
4. Bewilligung von 6000 Mk. zum Ankauf von Bildern der Oktober¬
ausstellung für die städtische Gemäldegalerie. Ber. Finanz-Aus¬
schuss: 5. Nachbewilligung von 1124.70 Mk. für die gewerbliche
Fortbildungsschule. Ber. Finanz-Ausschuss; 6. Uebertragung von
Restkrediten aus dem Rechnungsjahre 1914 auf das Rechnungsjahr
1915. Ber. Finanz-Ausschuß!: 7. Vornahme von Ersatzwahlen für
die Einkommensteuer-Vvreinschätzungs-Kommission. Ber. Wahl-
Ausschuß; 8. Neuwahl eines Schiedsmannstellvertreters für den
3. Bezirk. Ber. Wahl-Ausschuß.

Bo« städt. Lebensmittelmarkt
Die Stadt hat mit dem heutigen Tage den Zuckerver¬

kauf  eingestellt, da die Nachfrage in der letzten Zeit derart nach¬
gelassen hat, dass man zu der Annahme berechtigt ist, die Be¬
völkerung werde durch den Kleinhandel genügend und zu normalen
Preisen mit Zucker versorgt. — Ter Fleischverkauf hat sich ge¬
bessert. Nicht 100, sondern 200 Schweine werden wöchentlich ver¬
kauft: die Nachfrage steigert sich täglich. Das Gefrierfleisch ist
vorzüglich. — Am städt. Berkaufsstand ist. der Preis für gute
ausgelesene Frühkartoffeln von jetzt ab von 46 Pfg. auf 40 Pfg.
pro acht Pfund herabgesetzt.

Bestandserhebung von Schlafbecken
Durch eine mit ihrer Verkündung am 31. August 1916 inkraft

getretene Bekanntmachung ist eine Bestandserhebungvon Schlaf¬
decken und Pferdedecken(Woilachs) angeordnet. Hiernach sind alle
nicht im Gebrauch befindlichen Vorräte an : 1. Schlafdecken aus
Wolle, 2. Schlafdecken aus Wolle, gemischt mit Baumwolle oder
anderen pflanzlichen Spinnstoffen, 3. Schlafdecken aus Baum¬
wolle, 4. Haardecken, 5. Pferdedecken(Woilachs) nach! dem Stand -
am Beginn des 1. September 1915 zu melden. Nicht meldepflichtig!
sind: a) Decken1—4, die nicht ein Mindestgewicht von 1250 Gramm,
sowie eine Mindestgröße von 130x180 Zentimeter (d. h. Mindest¬
länge von 180 und Mindestbreite von 130 Zentimeter) haben;
b) Tischdecken, sogenannte Bettdecken(d. h. Tages-Ueberdecken oder
Steppdecken, Divandecken, Kommodendecken, Reisedecken, Wandbe¬
hänge, Decken mit Fransen (sogenannte Reisedecken): c) Filzdecken;
d) Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindestvorräte) :
100 Stück von einer einzigen Qualität oder 300 Stück von sämt¬
lichen meldepflichtigenBeständen insgesamt, gleichgiltig, wieviel
von einer einzelnen Art vorrätig sind. Die Meldungen müssen
bis zum 12. September 1915 unter Benutzung der vorschriftsmäßig
auszufüllenden amtlichen Meldescheine für Decken an das Web¬
stos fmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsmini¬
steriums, Berlin SW. 48, Verl. Hedemannstr. 11, erstattet sein.
Die amtlichen Meldescheine sind bei den örtlich zuständigen amt¬
lichen Vertretungen des Handels (Handelskammer usw.) anzu¬
fordern.

In der Urbarmachung unbenutzter Eisenvahnländereien
und deren Bestellung ist, wie Minister Dr . von Breitenbach
in einem soeben kundgegebenen Erlasse hervorhebt, Erheb¬
liches geleistet worden . „Im ganzen sind", so heißt es in dem
Erlasse, „rund 7000 Morgen der Gewinnung von Nahrungs¬
mitteln zugeführt worden und zum größten Teil mit Kartof¬
feln, zu einem kleineren Teil mit Gemüsen und anderen
Früchten bestellt. Dem Personal wird dadurch ein erhebliches
Mehr an Nahrungsmitteln zur Verfügung stehen. Sehr wich¬
tig ist aber daneben der Umstand, daß zahlreiche Bedienstete
nunmehr die Freuden des Feld - und Gartenbaues genießen
und ihre freie Zeit dabei nützlich anwenden können, die bisher ,
noch nicht in der Lage waren , in den Besitz von Land zu kom¬
men. Die von den Eisenbahnvereinen und Arbeiterausschüs- >
sen auf diesem Gebiet entwickelte Tätigkeit verdient eine ganz
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besondere Hervorhebung . Ich vertraue , daß bas Interesse in
dieser Angelegenheit wach erhalten bleibt und daß dre noch
übrige Zeit des Jahres zur Gewinnung von Nahrungsmitwln
und demnächst zur Vorbereitung des Landes für das nächste
Jahr fleißig ausgenutzt wird . In manchen Bezirken ist es in
diesem Frühjahr nicht gelungen, alles zur Bestellung geergnete
Land urbar zu machen. Dies muß jetzt im Herbst nachgeholt
werden. Namentlich ist aber darauf Bedacht zu nehmen, daß
bisher bestellte und nun abgeerntete Felder nicht ungenutzt
liegen bleiben, sondern noch einmal mit geeigneten Früchten
eingesät oder bepflanzt werden." Im Anschluß daran gibt der
Minister weitere Ratschläge für die Bewirtschaftung der Fel¬
der und fordert die Eisenbahndirektionen auf, diese Angelegen¬
heit weiter kräftig zu fördern.

Genesungsheim für Feldzugsteilnehmer ans Handel
und Industrie

Die Fürsorge für die verwundeten und erkrankten Kriegs¬
teilnehmer, welche die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erho¬
lungsheime eingeleitet hat, ist in dankenswerter Weife von der
deutschen Industrie Und Kaufmannschaft und von zahlreichen
Privatpersonen lebhaft unterstützt worden. Neuerdings stifteten:
Deutsche Bank,' Berlin weitere 1000Q Mark, Felix Frank, Chem¬
nitz 5000 Mark, Van den Bergh's Margarine-Gesellschaftm. b. H.,
Eleve 3000 Mark, Van der Zhpen & Charlier , G. m. b. H., Köln-
Deutz, 3000 Mark, Fritz Strassburg) i. Fa. Reibsteins Thüring.
Mode- und Ausstattungshaus, Erfurt weitere 4000 Mark, Win.
Peters & Co., Eupen weitere 5000 Mark, Stadt Gevelsberg 3000
Mark, Holländische Margarine - Werke Jürgens & Prinzen,
G. m. b. H., Goch 3000 Mark, Lederfabrik Hirschberg vvrm. Heinr.
Knoch& Co., Hirschbergt. Sa . 6000 Mark, C. F. Boehringer &
Söhne, Mannhei in--Waldhof 5000 Mark, Legat Adolf Tiesterweg,
Wiesbaden 20 000 Mark, '3>om & Reinhart, G. nt. b. H., Worms
8000 Mark, I . Adler jun., Frankfurt a. M. 2000 Mark, Dr . du
Bois, Frankfurt a . M. 1000 Mark, Gebr. Bernard, Offenbacha. M.
1000 Mark, Rudolph Kahn, Offenbacha. M. 1000 Mark, Rentner
Wilhelm Cron, Wiesbaden 1000 Mark.

Reichsbankstelle
Das Reichsbank-Direktorium in Berlin hat beschlossen, bke

Reichsbanknebenstelle in Lohr (Main ) mit dem 1. September auf¬
zuheben.

Jugendmehr
Die „K. Wolksztg." teilt folgendes mit unter dem 30. August:
„Sonntagsgottesdienst und Jugendwehr. Freiburg, 29. Aug)

1915. „Zwischen dem ErzbischöflichenOrdinariat und dem Jugend¬
wehrausschuss in Karlsruhe ist folgende Vereinbarung getroffen
worden: Der aufgestellte Grundsatz: Der Sonn- und Feiertag¬
vormittag ist grundsätzlich von Uebungen freizuhalten, ist dahin
zu erläutern : Nur ausnahmsweise dürfen am Sonntagmorgen
Ausmärsche stattfinden: für regelmäßig muss der Vormittag zum
Besuch des Gottesdienstes freibleiben. Sollte ausnahmsweise ein
Ausmarsch stattfinden, dann muss wenigstens den Teilnehmern
Gelegenheit gegeben werden, die hl. Messe zu hören, wozu sie
streng verpflichtet sind. Dafür sollen die Anordnungen von den
Jugendwehrführern so getroffen werden, dass der Besuch der hl.
Messe nicht erschwert ist." —

Kann anderwärts nicht eine ähnliche Vereinbarung getroffen
werden? 'Sieg wäre sehr i.m Interesse der beteiligten katholischen
Schüler und ihrer Eltern. — (Was nützt die Abmachung, wenn
nicht danach gehandelt wird.) i

Dienstjubilänm
Heute kann Herr Karl Ernst auf eine 25jährige Tätigkeit

im Dienst der „Allgemeinen Ortskrankenkasse" zurückblicken. Als
Bürogehilfe ist Herr Ernst in die Verwaltung eingetreten, bei
welcher er nach und nach die verschiedensten Aemter einnahm, bis
man ihm zuletzt bei der Umwandlung der „Gemeinsamen Orts-
kraukenkasse" in eine „Allgemeine Ortskranken'kasse", die Stelle
eines Hauptkassierers übertrug. Herr Ernst, als gewissenhafter und
treuer Beamter bekannt, erfreut sich allgemeiner Beliebtheit.

Auszeichnungen
Den Mitgliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz Wiesbaden: Ludwig Ehrhardt  und Karl Schmitt
wurde die Rote KreuẑMedaille 3. Klasse verliehen.

Militärkonzert Neroberg
Wir verweisen unsere Leser auf das heute Mittwoch auf

dem Neroberg stattfindende Militärkonzert, dessen Reinertrag
in die Kasse des hiesigen Kreiskomitees vom Roten Kreuz fließt.
In Anbetracht des guten Zweckes möchten wir einen recht zahl¬
reichen Besuch empfehlen.

Zirkus Schnman»
Ein Unternehmen von ausserordentlicher Bedeutung wird

dieser Tage in Wiesbaden. Mäinzerstraße gegenüber dem Schlacht-
Hof, hinter dem Hanptbahnhvf, leinen Einz«7g halten. Das SchU-
mannsche Unternehmen erfreut [JctY seit vielen Jahren in allen
deutschen Großstädten einer ganz besonderen Beliebtheit, chält
wortgetreu alles) was in seinen Ankündigungen gesagt ist und
steht auf der höchsten Stufe der Vollendung. Somit .ist den
Einwohnern von Wiesbaden und Umgegend wieder Gelegenheit
geboten, ein vornehmes, großzügiges Unternehmen mit vielen
neuen künstlerischen Darbietungen in ihren Müssestunden zu be¬
suchen . Direktor Schumann selbst mit seinen Söhnen werden
als deutsche Meisterschaftsdrefseure und Schulreiter ihre Original-
schöpsunaen auf nrzensisch-m Gebiete zur Vorführung bringen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 28. Aug. : Invalide Ernst Dörper, 64 I.

Charlotte Schmidt, geb. Müller , 23 I . Katharina Loh, geb. Hild,
67 I . — Am 29. Aug.: Spengler Karl Fritz, 60 I . Uhrmacher
Johannes Diefenbach, 50 I . Goldarbeiter Max Meixner, 62 I.Eranz Müller,9M. Luise Roth,geb.Kraft, 46I. Katharina

ang, geb. Dohnau, 76 I. _ ,
Nervenkranke, Blutarme ^

sowie Entkräftigte loben einstimmig die hervorragende Wirkung
der neuartigen Regipan - Tabletten.  Ein Versuch wird
jeden von der Vorzüglichkeit überzeugen. Aerztlich glänzend be,
gutachtet. In allen Apotheken erhältlich- /' , , ; ! ' , • V -vv

Ischias , Rheuma, Gicht
sind die Folge von Anhäufung twu Harnffiure. Diese wird durch
den Gebrauch von Togal  ausgeschieden und selbst die heftigsten
Schmerzen lassen svfort nach. To gal - Ta Kletten  sind voll¬
kommen harmlos) und ärztlich glänzend begutachtet. Es gibt
nichts besser es ! In allen Apotheken erhältlich._ — — ^
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Literarisches
Natur und Kultur . Monatl . 2 Hefte, Viertelj . 2 M.

Schriftleiter und Herausgeber Dr . Frz . Jos . Völler , München,
12. Jahrgang Heft 23/24. Mit dieser Nummer legt der Heraus¬
geber das letzte Heft des 12. Jahvgangss vor , das das Inhalts¬
verzeichnis enthält . Wer dieses durchfliegt , muß ehrlich sagen:
Hier ist wirklich, was geboten worden . Alle Zweige der Natur¬
wissenschaften, Anthropologie und Physiologie , Chemie und che-
Wlfä « Technik, Forst - und Landwirtschaft , Volkswirtschaft , Geo¬
graphie und Länderkunde , Reisebeschreibungen, Geologie, Industrie
und Technik, Phisik und Meteorologie , Philosophie und Kultur¬
geschichte sind mit glänzenden Namen vertreten , i Eine eigene
Abteilung „Natur Und Hans " dient der Aquarien - und Terrarierv-
vftege. leitet zur Beobachtung Und Naturbetrachtnng an . In
der _Rubrik „Studien und Lesefrüchte" werden wichtige Neuer¬
scheinungen in größeren Referaten kritisch gewürdigt . Nicht

weniger als 270 Illustrationen zum größten Teil nach Original¬
ausnahmen und Originalzeichnungen machen die Ausstattung dem
Inhalt wert , der von Fachleuten geboten wich^ deren Namen in
der wissenschaftlichen Welt einen Mang hat . Die Durstellungsformi
ist dabei derart , daß jeder gebildete Laie auch damit etwas an-
fangen kann Die Zeitschrift dient treu ihrem Programm : ckus
dem Boden der christlichen Weltanschauung gediegene natur¬
wissenschaftliche Kenntnisse den gebildeten Laien zu vermitteln
und damit anregend und aufklärend zu wirken. Für den neuen
Jahrgang sei das Matt darum wieder bestens empfohlen . 'Inte¬
ressenten wollen sich wenigstens ein Probeheft kommen lassen,
das kostenfrei gesandt wird.

* Literarischer Sandweiser ". Verlag der Tbeissingschen
Buchhandlungm Münster. Jährlich 24 Nrn. zu 1 bis IV» Doppelbogen
für 6 Mark. — 52. Jahrg . Nr . 22. Inhalt . Leitartikel: Eine deutsche
Antwort aus französische Lügen und Entstellungen(Kahle). Kriegsliteratur
(Schmidt). Krieg und Literatur (Heinz). Krieg und Schullesebuch(d'Ester).
Lüeratur zu den Befreiungskriegen (Hüttermann). — Weitere Be-

5 °|«Deutsche Reichsanleihe
(Dritte Kriegsanleihe ).

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°/° Schuldverschreibungen
des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht künd¬
bar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können
jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung ufw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4. September , an
bis Mittwoch , den 22. September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei alle « Zweig-
anstaltea der Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch
Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Ceutral -GenofsenschaftSkaffe in
Berlin , der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutsche « Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände»
jeder deutschen Lebensversichernngsgeiellschaft und
jeder d -utschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum 18. Oktober
die Bollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April
und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark»
wenn Eintragung in das Reichsfchuldbnch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98,8V Mar für je 100 Mark
Nennwert unter Verrechnung der üblichen Slückzinsen (vergl. Z . 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Neichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum
1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner
kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depot¬
scheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

5. Zeichnungsscheinesind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkaffen , LebensversicherungSgesellschasten und Kredit¬
genossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinenbrieflich erfolgen. Die Zeich¬
nungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeichnung?,
stelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines an¬
zugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermeffen
vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht flattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/, des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 °/, „ „ „ „ „ 24 . November 1915
25 °/, „ „ „ „ „ 22. Dezember 1915
25 % „ „ „ „ „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur iu runden, durch 100 teilbaren Beträgen de» Nennwert». Auch die
Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht bis zum ersten EinzahluogStermiu voll bezahlt zn
werde «. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwert» gestattet; doch
braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von JL  300

JC  100 am 24. November, JL  100 am 22. Dezember, JL  100 am 22. Januar,
die Zeichner von JL  200

Jt  100 am 24. November, JL  100 am 22. Januar,
die Zeichner von JL  100

JL  100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungcn des Reichs werden unter Abzug von 5 % Diskont vom Zahlungs¬

tage, frühestens aber vom 30. September ab. bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.
8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 5% Stückzinsen vom Zahlungstage,

frühestens aber vom 30 . September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet.
für Schuldbuch-

Beispiel- Bon dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungen
bei Zahlung bis zum 31. September Stückzinsen für ein halber Jahr = 2 '/, ®/0, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur JL »ß,53 JL  96,30
» « am 18. Oktober „ für >62 Tage= 2,25°/0, „ „ „ „ „ „ 96 .75 JL 9 6 55

24. November „ für 126  Tage - 1,75"/„, „ „ „ „ .* 97,25 ^ 97,05
für je 100 JL  Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der StückzinSbetrag um 25 Pfennig.

9. Zu drn Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine aus-
gegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter
1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung sertiggeftellt und voraussichtlich
im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915.
Reichsbank-Direktorium.

H a v e n st e i n. v. Grimm.

Zeichnungen
auf die dritte Deutsche Kriegsanleihe

Oebrücker Krier, Bank-Geschäft
Wiesbaden , Rheinftraße 95.

werden zu den Original¬
bedingungen vollstän-
big kostenfrei
entgegengenommen von

sprechungen: v. Appeltenr Sacrae Liturgiae Promptuarium , Aertnys -
Compendium Liturgiae Sacrae, Schmidt, Das Psalterium des röm. !
Brevieres, v. Heeren Synopses Psalmorum et Canticorum Brcviarii,
Sailer , Klerire Bibel für Kranke und ihre Freunde, Gebete großer'
Seelen, Beinhart , Ter Gottesfrenud (Heinz); Falke Kloster und Gym-
nasinm Antomamlin der Franziskaner zu Geseke(Löffler); Wundekle, Das
Seelenleben unter dem Einfluß des Krieges (Widmann): Noske, Ko¬
lonialpolitik und Sozialdemokratie, Spahn , Bismarck und die deutsche
Politik (Schmidt); Gerhard, Detlev D, Liliencron, Storm, Theodor
Storms Briefe in die Heimat, Seidel, Th. Storms Briefe an Friedr. .
Eggers (Thelen); Stammler, Matthias Claudius, der Wandsbecker Bothe
(-an-): Raussê Geschichte des deutschen Romans bis 1800 (Asens); Strunz,
Tie Vergangen heil der Naturforschung (R. H.-M.); Flemes, Nieder¬
sachsen (d'Ester); Ostpreußen einst und künftig (Clemenz); Büchner,'
Kriegsdokuimmtc(Thelen). — Zeitschriftenschau sowie 30 kleiner Anzeigen. •

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittzstvoch,  1 . Seht ., nachm. 4 Uhr : Abonnements-

Konzert  des städt . Küvvr,chesters. Leitung : Herr Hermonn
Jrmer , städt . Kurkapellmeister . 1. Mit Eichenlaub und Schwertern,
Marsch (F . v. Blon). 2. Ouvertüre Kur Oper „Zampa " (F . Herold).
3. Balettnrusik aus ' der Oper „Rienzi " (R. Wagner ). 4. Espana,
Walzer (E. .Waldteufey . 5. Finale aus 'der Oper „Die Regiments - '
tochter" <G. Donizeiti ). 6. Ouvertüre zur Oper „Das Nachtlager
in Granada/ ' (C. Kreutzer). 7. Fantasie aus der Oper „Don Jüan " '
W.' A. Mo-zftrt). 8. Rasch in der Tat , Galopp (Joh . Strauß ). ^
Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzert,  des städt. Kur- ,
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt . Kurkapellmeister.
Johann Strauß -Abend. 1. Frisch ins iFeld, Marsch . 2. Ouvertüre
zu „Waldmeister " . 3. An der .schönen planen Donau , Walzer.
4. Potpourri ans der Operette „Der Zigeunerbchron " . 5. O schöner
Mai , Wäl .per. 6. Ouvertüre zur Operette „ Die Fledermaus ".
7. Wiener Blut , Walzer . 8. Habsburg hoch! Marsch. Alles von
Johann Sftranß . ;

Danksagung.
Herzlichen Dank Allen für die große Teilnahme an dem

unersetztzchcn Verluste unseres lieben Entschlafenen. Besonderen
Dank dem Wiesbadener Militärverein , der Uhrmacher-Zwangs»
Innung », den Eisenbahnbeamten, sowie für die vielen Kranz»
und Blumenspenden. *

Die trauernde Gattin:

Johanna Diefenbach» geb. Muth
und Sohn.

Wiesbaden » 1. September 1915.

NB̂ Teile ergebenst mit, daß ich das Geschäft meine» seligen
Manne» in unveränderter Weise weiterführe.

S  Oer lenkbare

erodeiialter
Orig. System „Haas*

ree » Rückgrnt-
VerkrOmmungen

ist auf medizinischen Kongressen hoch
ausgezeichnet und von hervorragenden
Aerzten als bester  Geradehalter
bezeichnet und empfohlen worden.

— Reichillustrierte Broschüre gratis l —

Franz Menz6l,Frankforta.M.56
Windmühlstraße 3. Dt.

Zu sprechen : r rea -r^ , den 3. Sept . von 10—4 Uhr
Wiesbaden , Hotel Wiesbadener Hof.

Wer jetzt Schnhfett kauft,
fährt gut ; Preise steigen!

Wjsett Lanolin
UniversLl üran-Leäerkett
kann sofort geliefert werden. Auch
Schuhputz Nigri » (keine Waffercreme),

Seifenpulver Lchneekönig und
Veilchenseifenpulvr Goldperle

mit Beilagen.
Carl Beniner , chem.Fabrik, Göppingen

(Württbg .)

Königliche Schauspiele
Mittwoch, den 1. September 1915.

172. Vorstellung.
Tristan und Isolde.

Handlungt» 3 Aufzuge» von Richard
Wagncr.

Tristan . Hr . Firchhammer
König Marke . H?rr Bohn n
Isolde . Y l. Englerth
Kurwenal . . . . . . . Herr de Garmo
Melot . H.rr Geisse- !V.
Brangäne . . . . . . . Frl . Haas
Ein Hirt . Herr Haas
Ein Stkuer» amt . Herr Schmidt
Ein junger Soemann . . nerr Scherer

SchiffSfoolk, Ritter und Knappen.
Schauplatz dev. Handlunq : 1. Auszug: Zur See.
aur d.m Verd.eckvsn Tristans Schiff, während der
Ueberiahrt von, Irland nach Kornwall. 2. Aufzug:
In der Königlichen Burg Marke's in Kornwall.

3. Aufzp/A Tristan- Burg in Bretagne.
Anfang6 Uhr. Endeg?gcn 10.20 Uhr-

Mavi«rstimmer<M)
empfiehlt sich

Isases Rees , Wiesbaden
Dotzheinierstrabe « . Telephons»«

Geht auch nach aurwärt«.

Aelt.Hml>-.ZllWliije
für leichte Botenarbeit

gesucht.
Näheres im Verlag der
„Rhein , voikszeitnntz ".

Blitzableiter
verfertigt und untersucht als Spezialität
bei billigsten Preisen unter Garantie

L. Koniet&i, «“"ÄW
Beste Zeugnisse von Behörden. Gegr 186^

Aelt. tiiGigeS Mäblhe«,
welches alle Hausarbeiten verrichtet,
pers» ort aesucht. Schriftliche Offerten
unterH 265 an die Expedition dieses

B a t.s nach Oefirich erbeten.

/Lin fast neues Sofa , sowie eine französ.
^ Kaminnhr (gutgchcnft zu verkaufen.

Näheres Helenenstraße 1», p.

sü edrauchte Nähmaschine billig abz.
«»E. Ltöffer,Mechaniker, Wiesbaden

Hermannstraße 15.

(Line Treppe auS Eichenholz billig^ zu verkaufen. Saalgaffe »4.

®cbrauchle Halbstiick-Jässerznverk.I Wahl . Wcinrcst. Eltvillea .Rh.

MRheumatismusM
schuß, Gelenk -, Gesicht- Genicks»
schmerz usw. bat, verl. gratis Proben v.
Zahn'» Salbe , Ober- Ingelheim

Regenschi rme Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieh.

Massen - Auswahl.
Allerttusserstr feste Prciae.

Henker, Wiesbaden , 32 Marktstr . 32
(Hotel Einhorn) Te ephon 2201.

Ueberzlehen , Reparaturen
Solid — Schnell — Billig. '

i



Für Wäsche und
Hausputz

unentbehrlich !
bestbewährt

Henkel & Düsseldorf

Mittwoch, 1. September
Rkeinische Dolkszeitung Nr . 20LSekte «

fiegrQndet 1805.

Vereinsbank ® Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein.
R. ioh . bank -Qir o-Konto . Eigene . QeeohSftegebäude « M. uritiue . ir . 7.

Postscheck - Konto l»r . SSO Frankfurt a . M. ‘ “
Di. Vcreiaibank Wiesbaden nimmt Geld an wen Jedermann , « eh ron Kichtm .tgl .ed . rn , al. ;_ _ IMJ1. L. W» emannr7 Ankrahft TOH HOIIIISBIP*

Gegpflndet 1885.

LBID&&K 111*8BSUOa üiuixub mv. » —— - - ' .
Sparkasas - Kinlagen vo» Llk. 5.— an- I »gli°he Varsrnaunz. Aiag . b, von He .mspar-

^ ° 0a " chen (Aal. h« gegen Sahuld. ob. ine der Y. roin. bank), minde. t. n. Mk. 300.- , geg«
halb- und ganajährig » Kündigung. Halbjährige Zmsauaiahlung.

tBtsproobend höheren Zinssätzen.
Dt. Konto - , Scheck - und Plotaanwoloun Bshefto werden kostenfrei abgegeben.

Fernsprecher Br . S60 und 078.
Telegr .- Adr . i Vereinebank.

Wechsel abgekauft , Kradite in laufender Rechnung gewährt,

F nJter gOnitigen Bedingunien , inm Teil gebahr . nfrei, ttnlSing von rerlosten W. rtpapUr « ,
SörtU Zinssoheinen leUtere . ohoa 3 Wochen vor Verfall . Au « ahlunge . .mln - . « U»
U&da Anastellnne m Schecks und Reisekreditbriefdn , Annahme » on offenen und ge
achlatsenan Oepeta , Vermietung wen Stahlfächern (Safe. ) in varaduadensn
Grüssem unter Selbatrereehlna« der Mieter in unserer absolut teuer, und diebessicheren 8taki-
kamrn« » m krelae vo^ Uk. 4.- an kllr da. Jahr . Verwaltung een Hypotheken und
ganzen VarmOgen.una riai * anwwiw »«i«B®,' w' - - - — , ■- -

Bereitwilligit . 1 — in . U. n Hypotk. t .n . «ad O. U. ng. l. g. nh. rt. n n« « Ä * <J. wian fii.
Die Mitgliadsckaftk»nn jfiderxeit erworben werden. inza ungen au en Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos ^ 0 '°° s.°° und -ler Vo^ nd .s. ZU je mittBg ., tl f. den >OB
Nw,h Vereinbarung dar Wgen Lanken rind die e . . ch « H . - and K. . . an . tund . n - ährend de . Kr .e S es au _

9 —1 llhr beochränkt . - -

mummmuunum m m wg * ] in m ^

Anfang September.

Sammlung von alten Gegenständen
für die Daheimgebliebenen.
Helft den Winterfeldzug ln der Heimat gewinnen '.
Unterstützt die Familien der Krieger!
Mitbürgerinnen ! An Tuch wenden wir uns , die Ihr des Hauses
Hüter seid in dieser bedrängten geil . Gebt uns Kleider und Stiefel,
Wäsche und Betten für Erwachsene und für Kinder. Gebt uns , was
Ihr von diesen Dingen nur irgend entbehren könnt , Sachen, die viel¬
leicht unbenutzt in der Kammer aufbewahrt werden . 8000 Familien,
rund 24600 Einzelpersonen hoffen, auf unseren Beistand.

Helft den Notleidenden!
Sorgt » datz aus gramgebeugten Frauen mutige Arbeiterinnen , aus
darbenden Kindern kräftige Menschen werden.
Helft, datz das Vaterland aushalten kann in dem ihm aufgezwungenen,
schweren Kampf.

Helft, den Winterfeldzug in der Heimat gewinnen!
Mir Kämpfen gegen Krankheit und Rot. und wir wollen nicht unter,
liegen.

Wir wollen durchhatten und siegen!
Sckon einmal find die Gaben reichlich geflossen. Aber sie sind auf-
Kraucht und täglich kommen neue Bitten , neu. Anforderungen.
Lh ! d« «m unferen Ruf nicht « gehört verhallen Sstnet Herzen und
Hände, stellt bereit , was Ihr geben könnt . 2«»« Gab« ist willkommen
und wird auf Wunsch abgeholt . Anmeldungen erbittet durch Postkarte
oder Fernruf 6112

gr.MmtttnW Mnfirciii Milm111..Ki>MMck KmIiMsMerlms1-6hf.

Donnerstag , den 2. September 1915, abends9 Uhr,
im Vereinshause, Schwalbacherstrasse Nr. 8:

Sedan-Feier und Honats-Uersammluns.
Taees-Ordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben;

Mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung ladet freund-

Der Vorstand:
I, V. : Neumann,  IL Vorsitzender^

liehst ein

Institut Schrank
(vorm. Institut Rldder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs - und
Haushaltungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt für junge Mädchen
Seminar I0r üandarljeltslehrerlnnen
Wiesbaden , Adelheidstraße 25

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach- u. Fortbildungskurse , Kunstgeschichte

Am 17.September Beginn des Wintersemesters
Anmeldungen und Prospekte durch Me VorsteherinAntonie Schrank.

Sprechstunden vom 1. Sept. . n täglich mit Ausn . hme von So„ nt. gen
P und Ssmetag nachmittag von 11—12 und 3.30 4.30 Uhr._

Mur
'lückeMtetiilgl
Kirchgasse 04,Walhalla -Ecke |

Unterricht
ln sämtl . handelswissen¬

schaftlichen Fächern,
namentlich in allen

Buchführungsarten,
Rechnen,Korrespondenz
Stenograph ., Maschinen-
schrelb . u . Schönschreib
Lehrpläne gern su Diensten , j

Union-Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Juni
Bismarckring 32

Fernsprecher 959.

Für Wirte!
Surschankweine(Misch
per Littrilasche franko Bahnhof Wiesbaden
Niste u. Fl . unfrankiert zurück zu Mk.0,78
in Kisten von 30 und 50 Flaschen s.
lange Borrat reicht.
Osfetten unter F . R T . 718 stk
Rudolf Messe . Frankfurt a . Main.

Helft den Winterfeldzug in der Heimat gewinnen!

&GUTTMANN

Tüchtige sachkundige Leute
zum Möbeltragen , Packen u. s. w

während der Umzugszett
vom 1». September bis 10. Oktober ) werden täglich morgens « Uhr

im Büro des Lagerhauses (Schiersteinerstr.) eingestellt.

HosspediteurL. Rettenmayer » Wiesbaden.

vor Spezialhaus fOr Damm
Konfektion und Kleiderstoffs

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 8
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